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„Man kann einen Menschen nichts lehren,  
man kann ihm nur helfen, es in sich selbst zu entdecken.“ 

Galileo Galilei

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir freuen uns, Ihnen heute unser neues Jahresprogramm für 
2026 vorstellen zu dürfen!

Die Gesundheitsbranche befindet sich kontinuierlich im Wandel. 
Daher steigt der Bedarf an hochspezialisierten Qualifikationen 
und topaktuellem Fachwissen.
Von Kommunikation und Management über intensive Work-
shops, bis hin zu unseren spezialisierten Fachthemen: unser 
umfassendes Angebot bietet Ihnen Möglichkeiten, um Ihre 
Expertise gezielt auszubauen, Ihre Kompetenzen zu vertiefen 
und auf dem aktuellen Stand zu bleiben. Neben den bewähr-
ten Klassikern erwarten Sie auch in diesem Jahr viele neue, 
abwechslungsreiche und inspirierende Inhalte.

Nutzen Sie die Chance zur beruflichen und persönlichen 
Weiterentwicklung. Freuen Sie sich auf ein zukunftsorientiertes 
Lernumfeld, den wertvollen Austausch mit Fachkollegen aus 
den unterschiedlichsten Bereichen und darauf, gemeinsam  
zukunftsweisende Impulse zu setzen. Erweitern und vertiefen 
Sie Ihr Wissen, um damit einen entscheidenden Beitrag zur  
Steigerung der Qualität in der Gesundheitsversorgung zu 
leisten.

Wir freuen uns auf Sie!
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Kontakt

Ökumenisches Bildungszentrum
für Berufe im Gesundheitswesen gGmbH
Referat Fort- und Weiterbildung

Valentinerallee 2a
24941 Flensburg

Tel.: 0461 - 31 82 17 - 70  

E-Mail: fwb@oebiz.de
www.oebiz.de 

Christine Möglich
Leitung Fort- und Weiterbildung

Hannah Barthelmes
Pädagogische Mitarbeiterin

Nadine Schwanebeck
Pädagogische Mitarbeiterin

Angela Wolf 
Sekretärin 

Das Team der Fort- und Weiterbildung steht Ihnen gerne für 
Informationen und Fragen zur Verfügung. 

Fördermöglichkeiten

Die Teilnahme an beruflicher Aus-, Fort- und Weiterbildung  
wird mit unterschiedlichen Programmen gefördert. 

Informationen finden Sie unter:
www.weiterbildungsbonus.schleswig-holstein.de  

www.aufstiegs-bafoeg.de 

www.arbeitsagentur.de  

www.foerderdatenbank.de



Wir unterstützen die berufspolitische  
Weiterentwicklung der Pflegeberufe.
Unsere Fortbildungen für beruflich  
Pflegende sind anerkannt.

	 Identnummer 20091843

Warum ist die Registrierung
beruflich Pflegender so wichtig?

Mit der Registrierung für beruflich Pflegende besteht in 
Deutschland für alle professionell Pflegenden die Möglichkeit, 
sich bei einer unabhängigen Registrierungsstelle zentral erfas-
sen zu lassen. 

Nutzen Sie die Registrierung als Qualitätsprädikat, welches Sie 
für Ihre berufliche Weiterentwicklung effektiv einsetzen können. 
Tragen Sie dazu bei, dass die Notwendigkeit einer nachweisli-
chen Fachexpertise und Qualifikation auch vom Gesetzgeber 
künftig entsprechend anerkannt wird.

Weitere Informationen über
RbP - Registrierung beruflich Pflegender GmbH

Alt Moabit 91
10559 Berlin
Telefon: 030/ 39 06 3883
E-Mail: info@regbp.de 
www.regbp.de

Die Teilnehmer an Fortbildungen zu pflegerischen Themen im 
ÖBiZ erhalten i. d. R. 8 Fortbildungspunkte/Seminartag.
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Weiterbildung



9

Weiterbildung

Leitung einer Pflegeeinheit – Kernkurs 
(verantwortliche Pflegefachkraft nach § 71 SGB XI)

Ziel der Weiterbildung
Die Weiterbildung macht die Teilnehmenden mit den komplexen 
Leitungsaufgaben in verschiedenen Bereichen der pflegerischen 
Versorgung vertraut. Sie soll zur Wahrnehmung psychosozialer, 
pflegefachlicher und betriebswirtschaftlicher Leitungsaufgaben 
befähigen und die hierfür erforderlichen speziellen Kenntnisse, 
Fertigkeiten, Verhaltensweisen und Einstellungen vermitteln. 

Rechtliche Grundlagen
Die Weiterbildung entspricht den Anforderungen des Kernkurses 
der Landesverordnung über die Weiterbildung und Prüfung für 
die Leitung einer Pflegeeinheit (WBLPflEVO) und den Erforder-
nissen nach § 71 SGB XI.
Die staatliche Anerkennung kann nach weiteren 300 fakultativen 
Stunden und einer Prüfung erreicht werden.

Zugangsvoraussetzungen
Examen in der Altenpflege, Gesundheits- und Kranken-/Kinder-
krankenpflege oder Entbindungspflege mit Berufserfahrung  
(2 Jahre)

Prüfung
Schriftlich:	 Abschlussarbeit
Mündlich:	 Kolloquium

Abschluss
Zertifikat „Leitung einer Pflegeeinheit - Kernkurs“

Kurs-Nr. und Termin
LP 26	 04.05.2026 - 27.08.2027

Kosten 
4.525 € inkl. Prüfungsgebühr

Anmeldung
Bitte schriftlich mit folgenden Unterlagen: Lebenslauf, Lichtbild, 
Urkunde und Berufsabschlusszeugnis, Kostenträger, Nachweis 
über mind. 2 Jahre Berufserfahrung.
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Weiterbildung

Seminarstruktur - Kernkurs (500 Stunden)

Managementkompetenz (200 Stunden)
•	 Betriebswirtschaft/Betriebsorganisation
•	 Rechtsgrundlagen
•	 Gesundheits- und sozialpolitische Grundlagen
•	 Medienkompetenz
•	 Personalmanagement 

Psychosoziale und pädagogische Kompetenz
(150 Stunden)
•	 Kommunikation
•	 Gruppe und Team
•	 Berufspädagogik
•	 Leitungsrolle

Pflegefachliche Kompetenz (150 Stunden)
•	 Pflegeorganisation
•	 Spezielle Pflegefachthemen
•	 Pflegeforschung

Leistungsnachweise:
Fachvortrag aus dem Arbeitsbereich

Methodik und Didaktik
•	 Vortrag
•	 Einzel- und Kleingruppenarbeit
•	 Erfahrungsaustausch
•	 Evtl. vereinzelt Online-Unterricht
•	 Übungen
•	 Projektarbeit/Abschlussarbeit
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Weiterbildung

Leitung einer Pflegeeinheit 
- Staatliche Anerkennung

Zunehmend ist es in Klinikbereichen notwendig, dass die  
Leitungen über die staatliche Anerkennung zur Leitung einer  
Pflegeeinheit verfügen. In jedem Fall ist der staatliche  
Abschluss eine „sichere Bank“ für zukünftige Qualitäts- 
anforderungen.

Der Lehrgang ist in Schleswig-Holstein in der Landesverord-
nung über die Weiterbildung und Prüfung für die Leitung einer 
Pflegeeinheit (WBLPflEVO) geregelt. Er besteht aus einem 
Kernkurs (500 Std.) und zusätzlich 300 fakultativen Stunden. 
Davon sollen i. d. R. mindestens 200 Stunden nach Abschluss 
des Kernkurses absolviert werden. 

Folgende Stunden können auf Antrag dem fakultativen Unter-
richt angerechnet werden:
•	 Fortbildungen, die i. d. R. nicht länger als zwei Jahre vor 

Lehrgangsbeginn absolviert wurden (max. 100 Stunden) 
•	 Abgeschlossene pflegerische Weiterbildungen im Umfang 

von mindestens 480 Stunden 
•	 Eine abgeschlossene berufspädagogische Zusatzqualifi-

kation als Praxisanleiter im Umfang von mindestens 200 
Stunden

Die Entscheidung hierüber trifft das Landesamt für soziale 
Dienste im Einvernehmen mit der Leitung der Weiterbildungs-
stätte. 

Zugangsvoraussetzung
Leitende Pflegefachkräfte, die den Kernkurs „Leitung einer 
Pflegeeinheit“ absolviert haben.

Abschluss	
Staatliche Prüfung (schriftlich und mündlich)

Kurs-Nr.
LPSA-26

Wir beraten Sie gerne individuell.
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Weiterbildung

In Kooperation mit der Ev.-Luth. Diakonissenanstalt 
und dem Malteser Krankenhaus St. Franziskus- 
Hospital, Flensburg 

Weiterbildung zur Fachpflegerin/
zum Fachpfleger für Intensivpflege

Intensivpflege zeichnet sich nicht nur durch ein hochtechnisiertes 
Arbeitsfeld aus, sondern auch durch die besondere Nähe der 
Pflegenden zum Patienten. Fortschritte der Medizin und in der 
Medizintechnik werden insbesondere auf Intensivstationen  
deutlich; sie verändern und erweitern die Möglichkeiten der 
Intensivversorgung seit Jahren in einem enormen Tempo. 
Intensivpflege ist auch zunehmend gekennzeichnet durch den 
Anstieg der Zahl (hoch-) betagter, oftmals multimorbider  
Menschen (Intensivgerontologie) und Langzeit-Intensivpatienten. 

Die Weiterbildung soll die für die besonderen Aufgaben in der 
Intensivpflege erforderlichen Kenntnisse, Fertigkeiten, Verhal-
tensweisen und Einstellungen schulen. Wichtige Eckpfeiler sind 
die Vermittlung aktueller und zukunftsorientierter Themen mit 
einem deutlichen Praxisbezug. Ansatzpunkte sind Erfahrungen, 
die Teilnehmende einbringen und ihre Bereitschaft zur Weiter-
entwicklung von Kompetenzen (Fachkompetenz, Methoden-
kompetenz, soziale und personale Kompetenz). 

Rechtliche Grundlagen
Grundlage der Weiterbildung ist die Landesverordnung des 
Landes Schleswig-Holstein über die Weiterbildung und Prüfung 
von Pflegefachkräften für Intensivpflege und für Anästhesiepflege.

Zugangsvoraussetzungen
Gesundheits- und Kranken-/Kinderkrankenpflegende mit Be-
rufserfahrung von mind. einem Jahr, davon sechs Monate in der 
Intensivpflege.

Prüfung
Praktisch und mündlich

Staatlicher Abschluss
Urkunde „Fachpflegerin/Fachpfleger für Intensivpflege“ und 
Zeugnis

Kurs-Nr. und Termin
FIP 27-29 	 voraussichtlicher Beginn Frühjahr 2027
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Weiterbildung

Umfang
Die zweijährige berufsbegleitende Weiterbildung umfasst the-
oretischen Unterricht von mind. 568 Stunden und berufsprak-
tische Anteile im Umfang von 800 Stunden. Der theoretische 
Unterricht wird fachübergreifend vermittelt und bezieht Aspekte 
folgender Wissensgebiete ein:
•	 	Pflegewissenschaft
•	 	Medizin und Naturwissenschaft
•	 	Betriebswirtschaft und Rechtswissenschaft
•	 	Sozialwissenschaft

Seminarstruktur
Die Weiterbildung besteht aus einem Kernmodul, vier Grund-
modulen sowie drei Fachmodulen.
Die einzelnen Module umfassen einen inhaltlich zusammen-
gehörigen und abgeschlossenen Lern- und Wissensbereich. 
Jedes Modul schließt mit einem Leistungsnachweis ab.

Kernmodul (136 Stunden)
•	 Begleitende und unterstützende Kompetenzen

Grundmodule (240 Stunden)
•	 Einführung in die Fachkrankenpflege
•	 Atemförderung und Beatmung
•	 Akut- und Grenzsituationen
•	 Pflege von Patienten mit hoher Betreuungsabhängigkeit

Fachmodule Intensivpflege (192 Stunden)
•	 Pflegeinterventionen bei Störungen der Atemfunktion
•	 Problemorientierte Intensivpflege
•	 Fallorientierte Intensivpflege

Methodik und Didaktik
•	 Vortrag, Einzel- und Kleingruppenarbeit, 
•	 Diskussion und Erfahrungsaustausch,
•	 Praxisorientierte Projekte, Selbststudium

Anmeldung
Bitte schriftlich mit folgenden Unterlagen: 
Lebenslauf, Lichtbild, Urkunde und Berufsabschlusszeugnis, 
Kostenträger, Beschäftigungsnachweis.
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Weiterbildung

Praxisanleitung in der generalistischen  
Pflegeausbildung 
(nach § 4 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung zum  
Pflegeberufereformgesetz vom Oktober 2018)

Durch das Pflegeberufegesetz, das seit 2020 gilt, wird die 
gesamte Ausbildung in der Pflege reformiert. Die Funktion der 
Praxisanleitung wird gestärkt mit dem Ziel, die Qualität der 
praktischen Ausbildung anzuheben. Das machen auch die  
Anforderungen an die Praxisanleitung und die verschiedenen 
Praxiseinsätze deutlich. Die neuen gesetzlichen Regelungen 
sehen vor, dass auf Grundlage des vereinbarten Ausbildungs-
planes, geplante und strukturierte Praxisanleitungen mit einem 
Umfang von mindestens zehn Prozent je praktischem Einsatz 
zu leisten sind. Mit Inkrafttreten des Gesetzes umfasst die Wei-
terbildung zum Praxisanleitenden mindestens 300 Lehrgangs-
stunden und 24 Stunden Pflichtfortbildung pro Kalenderjahr.

Ziel der Weiterbildung
Sie erlangen Kompetenzen, die Sie dazu befähigen, Auszu-
bildende schrittweise an die eigenständige Wahrnehmung der 
beruflichen Aufgaben heranzuführen.

Zugangsvoraussetzungen
Altenpflegende, Gesundheits- und Kranken/Kinderkrankenpfle-
gende mit mind. einjähriger Berufserfahrung, die im jeweiligen 
Einsatzbereich erworben sein soll.

Inhalte
Berufspädagogik / Didaktik, Pflegeforschung, Lehr-, Lern-, 
und Beratungsprozesse, Kommunikation und psychosozialer 
Bereich, Rechtsgrundlagen, Selbst- und Zeitmanagement.

Kurs-Nr. und Termin
PA 26	 24.08.2026 – 16.04.2027

Umfang	 300 Stunden

Prüfung	 Abschlussarbeit, Kolloquium

Abschluss	 Zertifikat „Praxisanleiterin/Praxisanleiter“

Kosten	 2.795 € / Lehrgang

Anmeldung
Bitte schriftlich mit folgenden Unterlagen: Lebenslauf, Lichtbild, 
Urkunde und Berufsabschlusszeugnis, Kostenträger, Nachweis 
über mind. 1 Jahr Berufserfahrung.
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Weiterbildung

In Kooperation mit dem Katharinen Hospiz am Park
Ökumenisches Zentrum für Hospizarbeit und Palliativmedizin

Palliative Care für Pflegende 
Der Basiskurs Palliative Care für Pflegende nach dem Basiscur-
riculum Kern, Müller, Aurnhammer umfasst 160 U-Stunden und 
erfüllt die Anforderungen gemäß § 39a SGB V.

Das Ziel dieser Weiterbildung ist ein ganzheitliches Betreuungs-
konzept für Patienten, die sich im fortgeschrittenen Stadium 
einer unheilbaren Erkrankung befinden.

Ziel der Zusatzqualifikation
•	 Sensibilisierung für die vielschichtigen Aspekte der Pflege, 

Betreuung und Begleitung der betroffenen Patienten und 
ihrer Angehörigen 

•	 Erweiterung der pflegerischen Kompetenz innerhalb der  
Palliativmedizin und Hospizarbeit

•	 Verbesserung der psychosozialen Kompetenz Pflegender
•	 Auseinandersetzung mit den Themen Sterben, Tod u. Trauer
•	 Verbesserung der Versorgung sterbender Menschen

Themenschwerpunkte
•	 Einführung in die Palliativ- und Hospizpflege
•	 Kenntnisse der Tumorschmerztherapie und Symptomkontrolle
•	 Aspekte der Krankheitsbewältigung 
•	 Möglichkeiten der Grund- und Behandlungspflege
•	 Wahrnehmung und Kommunikation
•	 Grundlagen der Ethik
•	 Aspekte der psychosozialen Betreuung
•	 Umgang mit Sterben, Tod und Trauerbegleitung
•	 Arbeiten im multiprofessionellen Team
•	 Bewältigung von emotionalen, belastenden Situationen

Zugangsvoraussetzungen
Altenpflegende, Gesundheits- und Krankenpflegende mit  
Berufserfahrung (2 Jahre)

Abschluss
Kolloquium und Zertifikat. Der Abschluss ist durch die Deutsche 
Gesellschaft für Palliativmedizin (DGP) und den Deutschen 
Hospiz- und PalliativVerband (DHPV) zertifiziert.

Kurs-Nr. und Termin	  
PC 26	 02.11.2026 – 18.06.2027

Anmeldung
Bitte schriftlich mit folgenden Unterlagen: Lebenslauf, Lichtbild, 
Urkunde und Berufsabschlusszeugnis, Kostenträger, Beschäf- 
tigungsnachweis.
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Weiterbildung

In Kooperation mit dem Malteser St. Franziskus-Hospital
Zentrum für Geriatrie und Frührehabilitation 

ZERCUR GERIATRIE® - Basislehrgang

Der Zercur Geriatrie® - Basislehrgang ist eine vom Bundesver-
band Geriatrie entwickelte und zertifizierte Fortbildung für alle 
Mitglieder eines therapeutischen Teams. Die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit ist zentral für geriatrisches Arbeiten; der Team-
gedanke steht daher im Mittelpunkt. Der Zercur-Basislehrgang 
wurde ganz bewusst als Grundlagenlehrgang in Ergänzung 
der bestehenden, zeitlich umfassenderen Weiterbildung (520 
Stunden) entwickelt und wird auf diese angerechnet. Zielsetzung 
ist, interdisziplinäres Grundlagenwissen zu wichtigen geriatri-
schen Themen von Praktikern aus der Geriatrie zu vermitteln. 
Der Bezug zur Praxis wird durch einen separaten Hospitationstag 
unterstrichen. Der Basislehrgang umfasst insgesamt 6 Module 
und eine Hospitation von 8 Stunden.

Modul 1	 (16 Stunden): Grundlagen der Behandlung alter  
	 Menschen, Alterstheorien, Alterungsprozesse,  
	 Medikamente, Case-Management, Schmerztherapie

Modul 2	 (8 Stunden): Ethik und Palliativmedizin 

Modul 3	 (16 Stunden): Mobilität und mobilitätseinschränkende  
	 Erkrankungen, Schlaganfall, Dysphagie, Frakturen,  
	 Parkinson, Sturz

Modul 4	 (8 Stunden): Demenz und Depression 

Modul 5	 (8 Stunden): Chronische Wunden, Harn- und Stuhl- 
	 inkontinenz, Diabetes mellitus, Ernährung

Modul 6	 (8 Stunden): Abschlussevaluation

Hospitation 	(8 Stunden) zwischen Teil 1 und Teil 2

Zugangsvoraussetzung
Mitarbeiter geriatrischer Einrichtungen sowie an geriatrischer 
Arbeit Interessierte: Ärzte, Pflegefachkräfte, Therapeuten,  
Mitarbeiter des Sozialdienstes

Abschluss 	 Gruppenpräsentation und Zertifikat

Kurs-Nr. und Termin	  
	 ZG 26		 26.10.2026 – 15.12.2026

Kosten	 1.000 €, zzgl. 20 € Zertifikatsgebühr
	 950 €, zzgl. 20 € Zertifikatsgebühr für  
	 Mitarbeitende aus Mitgliedseinrichtungen des  
	 Bundesverbandes Geriatrie
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Weiterbildung

Wundexperte ICW® Basisseminar

Das Basisseminar befähigt die Teilnehmer zur sachgerechten 
Versorgung von Menschen mit chronischen Wunden sowie zur 
Umsetzung präventiver Maßnahmen. Es umfasst insgesamt 56 
Theoriestunden und 16 Stunden Hospitation. 
Ziel ist, die Teilnehmer mit umfassender Handlungskompetenz 
auszustatten, um den Heilungsprozess von Patienten zu unter-
stützen und deren Lebensqualität zu verbessern.

Ausgewählte Inhalte 
•	 Haut und Hautpflege 
•	 Wundarten/Wundheilung/Wundbeurteilung 
•	 Wundversorgung/Wundspülung/Antiseptik
•	 Hygiene/Infektmanagement
•	 Assessmentinstrumente
•	 Schmerzmanagement
•	 Recht
•	 Ernährung
•	 Edukation …

Zugangsvoraussetzungen 
Pflegefachkräfte, Medizinische Fachangestellte, OTA,  
Heilerziehungspflegende, Heilpraktiker, Ärzte, Apotheker, ...

Referenten u.a. 
Kerstin Protz
Krankenschwester, Projektmanagerin Wundforschung im UKE 
Hamburg, Referentin für Wundversorgungskonzepte, Vor-
standsmitglied Wundzentrum Hamburg e.V.

Werner Sellmer
Fachapotheker für klinische Pharmazie
Vorstandsmitglied Wundzentrum Hamburg e.V. 
und weitere Referenten

Kurs-Nr. und Termin	  
	 WE 26	 10.08.2026 – 30.09.2026

Kosten	 1.165 € inkl. Lernbegleitbuch
	 zzgl. 150 € Prüfungs- und Zertifikatsgebühren

Prüfung	 Klausur, Abschlussarbeit

Abschluss	 Zertifikat „Wundexperte ICW e.V.“

Anmeldung	 Bitte schriftlich mit der Urkunde über den  
	 Berufsabschluss und Kostenübernahmeerklärung

Dieser Lehrgang ist zertifiziert durch den TÜV Rheinland
und die Initiative Chronische Wunden (ICW) e.V.   

Kursnr. 2026-W-139
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Qualifizierung

Betreuungskraft § 43b, § 53b SGB XI

Betreuungskräfte unterstützen Menschen mit eingeschränkter 
Alltagskompetenz in der Gestaltung ihres Tagesablaufes. 
Sie tragen in enger Abstimmung mit den Pflegekräften dazu bei, 
die Lebensqualität der betroffenen Personen zu verbessern und 
das Wohlbefinden, den psychischen Zustand oder die psychi-
sche Stimmung der betreuten Menschen positiv zu beeinflus-
sen. Aufgabe von Betreuungskräften ist es, die Pflegebedürfti-
gen zu Alltagsaktivitäten (Bewegungsübungen, Musik, Lesen, 
Spielen, Kochen etc.) zu motivieren und sie dabei zu begleiten.

Zugangsvoraussetzungen 
Wichtigste Voraussetzung ist die persönliche Eignung, die sich 
in einer positiven Haltung gegenüber kranken, behinderten und 
alten Menschen zeigt. Erforderlich sind Lebenserfahrung, ein 
Mindestalter von 25 Jahren, einen Hauptschulabschluss sowie 
B2-Sprachniveau. Die Teilnehmenden müssen gesundheitlich 
geeignet, psychisch stabil und zuverlässig sein. Alle Bewerber 
ohne Vorerfahrung in der Pflege müssen vor Beginn der Maß-
nahme ein Orientierungspraktikum (40 Std.) in einer stationären 
Pflegeeinrichtung leisten.

Inhalte
•	 Wahrnehmung und Kommunikation
•	 Grundlagen zu Veränderungsprozessen im Alter 
•	 Betreuung von Menschen mit Demenz, psychischen  

Erkrankungen oder geistigen Behinderungen
•	 Unterstützung bei den Verrichtungen des täglichen Lebens
•	 Beschäftigung, Bewegung, Ernährung und Hauswirtschaft 
•	 Rechtliche Rahmenbedingungen
•	 Erste-Hilfe-Kurs

Die Qualifikation umfasst 160 U-Stunden und 60 Stunden 
betriebliche Lernphase. Sie ist gegliedert in den Basiskurs, ein 
anschließendes zweiwöchiges Praktikum und den Aufbaukurs.

Kurs-Nr. und Termine 
BT 25-A	 29.01.2026 - 20.03.2026            08:30 - 13:45 Uhr
BT 25-B	 27.08.2026 - 16.10.2026            08:30 - 13:45 Uhr

Kosten 	 1.001,60 €

Anmeldung 
Bitte schriftlich mit folgenden Unterlagen: Lebenslauf, Lichtbild, 
Schulabschlusszeugnis und Angabe des Kostenträgers.

Eine Förderung über die Bundesagentur für Arbeit oder ein 
Jobcenter kann beantragt werden. 
Die Maßnahme ist nach SGB III/AZAV zertifiziert. 
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Qualifizierung

Schwesternhelferin/Pflegediensthelfer
nach dem Curriculum der Malteser

Ziel der Qualifizierung ist die Vermittlung von Grundlagen der 
Pflege. Schwesterhelferinnen und Pflegediensthelfer unter-stüt-
zen hilfs- und pflegebedürftige Menschen bei den Verrichtungen 
des täglichen Lebens. Sie arbeiten eng mit examinierten Pflege-
fachkräften und anderen Berufsgruppen zusammen. 
Der Schwerpunkt der Qualifizierung liegt in der Vermittlung von 
praktischen Fertigkeiten. Im Anschluss an die Schulung folgt 
ein Pflegepraktikum. Mit der Basisqualifikation als Schwestern-
helferin/Pflegediensthelfer können die Teilnehmenden in einem 
ambulanten Pflegedienst oder einer stationären Pflegeeinrich-
tung arbeiten. Auch für die Pflege von Angehörigen bildet die 
Qualifizierung eine solide Grundlage. 

Zugangsvoraussetzungen
Wichtigste Voraussetzung ist die persönliche Eignung, die sich 
in einer positiven Haltung gegenüber pflege- und hilfsbedürf-
tigen Menschen zeigt. Die Teilnehmenden müssen gesund-
heitlich geeignet, psychisch stabil und zuverlässig sein. Das 
Mindestalter beträgt 16 Jahre. Ausreichende Sprachkenntnisse 
- Deutsch in Wort und Schrift auf B2-Niveau - sind erforderlich.

Inhalte
•	 Beobachtung und Wahrnehmung
•	 Unterstützung bei den Verrichtungen des täglichen Lebens 
•	 Hilfe bei der Hygiene und der Körperpflege
•	 Hilfe bei der Ernährung
•	 Kommunikation und Beschäftigung
•	 Krankheitsbilder und Pflegemöglichkeiten
•	 Grundlagen der Lagerung und Mobilisation
•	 Vorbeugende Maßnahmen
•	 Informationsweitergabe und Dokumentation 
•	 Erste-Hilfe-Kurs
Die Qualifikation umfasst 120 Unterrichtsstunden und ein  
Pflegepraktikum von 80 Stunden.

Kurs-Nr. und Termin
SH/PDH 26      06.07.2026 - 31.07.2026      08:30 – 13:45 Uhr

Kosten 	 835,20 €
Anmeldung 
Bitte schriftlich mit folgenden Unterlagen: Lebenslauf, Lichtbild 
und Angabe des Kostenträgers.
Eine Förderung über die Bundesagentur für Arbeit oder ein 
Jobcenter kann beantragt werden. 
Die Maßnahme ist nach SGB III/AZAV zertifiziert. 
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Fehlerfreundlich ausbilden – Lernende  
konstruktiv und kultursensibel begleiten

Fehler gehören zum Lernen - doch wie wir mit ihnen umgehen, 
entscheidet über Entwicklung oder Demotivation. In dieser 
Fortbildung reflektieren Sie in Ihrer Rolle als Praxisanleitende, 
welche Auswirkungen eine defizitorientierte Rückmeldung haben 
kann und wie Fehler als wertvolle Lernhelfer genutzt werden 
können. Dabei wird auch der Einfluss kultureller Prägungen auf 
den Umgang mit Fehlern beleuchtet. Ziel ist es, eine offene und 
wertschätzende Lernkultur in der Praxisanleitung zu fördern.

Inhalte
•	 Reflektieren, welche Auswirkungen defizitorientierte Rück-

meldungen auf Lernende haben können
•	 Lernen, wie Fehler als wertvolle Lernhelfer genutzt werden 

können
•	 Den Einfluss kultureller Prägungen auf den Umgang mit 

Fehlern beleuchten
•	 Das Ziel ist die Förderung einer offenen und wertschätzen-

den Lernkultur in der Praxisanleitung
 
Referentin Tanja Lehnen

Krankenschwester, Praxisanleiterin, Fachpfle-
gerin für Intensivpflege, B.A. Berufliche Bildung 
(Pflegewissenschaft/Sport), Master of Education 
Lehramt an berufsbildenden Schulen  
(Pflegewissenschaft, Sport)

2026-BP-01 05.05.2026	 08:30 – 15:45 Uhr

Berufspädagogische Fortbildung

Die neue Ausbildungs- und Prüfungsverordnung auf Grundlage 
des Pflegeberufegesetzes 2020 schreibt für Praxisanleitende 
eine „kontinuierliche, insbesondere berufspädagogische Fortbil-
dung im Umfang von mindestens 24 Stunden jährlich“ (PflAPrV 
§4 Abs. 3) vor. Das gilt auch für Praxisanleitende, die ihre Qua-
lifikation vor dem 31.12.2019 erworben haben; d.h. sie müssen 
ebenfalls ab 2020 jährliche Fortbildungen im Umfang von 24 
Stunden nachweisen.
Wir bieten Ihnen im Jahr 2026 verschiedene Fortbildungstage zu 
unterschiedlichen Themen an. Für alle Fortbildungen gilt:

Zielgruppe Praxisanleiter mit abgeschlossener 
Weiterbildung

Gebühr 150 €/Termin
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Berufspädagogische Fortbildung

KI - Kann ich das?

Künstliche Intelligenz praktisch verstehen und 
nutzen

Künstliche Intelligenz (KI) verändert Lernen und Arbeiten in 
Schule und Praxis. In dieser Fortbildung entdecken Sie, was 
KI ist, wie sie funktioniert und wo sie in Ausbildung und Praxis 
sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Sie lernen, KI-Tools praktisch anzuwenden, ihre Ergebnisse 
kritisch zu bewerten und Chancen, wie Risiken zu erkennen. 
Ziel ist ein sicherer, reflektierter und verantwortungsvoller 
Umgang mit KI im berufspädagogischen Alltag.

Inhalte
•	 Grundverständnis von KI (Funktionsweisen, Grenzen und 

Chancen)
•	 Einsatzmöglichkeiten im Unterricht und in der Praxis
•	 KI Tools praktisch anwenden
•	 Ethische und rechtliche Fragen, wie Datenschutz und  

Urheberrecht 
•	 Kritisches Bewusstsein für die „richtige“ und die „falsche“ 

Anwendung von KI

Referentin Jana Mau
Medizinische Fachangestellte, Pflegefachfrau, 
B.A. Vermittlungswissenschaften,  
M.A. Prävention und Gesundheitsförderung, 
Pflegepädagogin

2026-BP-02 19.05.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Berufspädagogische Fortbildung

Prüfungsretter  
Aus Nervosität wird Superpower!

Prüfungen gehören zur Ausbildung dazu und ja, sie können Herz-
klopfen auslösen, Hände zittern lassen und Gedankenkarusselle 
starten.

Aber was, wenn genau diese Energie kein Hindernis, sondern ein 
geheimer Turbo ist?
Erfahrene Profis, die wissen, wie man Nervosität in Klarheit, Mut 
und Fokus verwandelt, zeigen Auszubildenden, wie sie Prüfungs-
stress nutzen können, statt von ihm blockiert zu werden. 

Jetzt Prüfungsretter werden und…mit Erfahrung, Ruhe und einem 
echten Gespür für die Prüfungssituationen helfen und aus  
Nervosität Klarheit, Mut und Fokus zu formen. Denn niemand 
muss allein durch die Prüfungszeit gehen.

Inhalte
•	 Prüfungsangst verstehen und positiv nutzen
•	 Struktur und Orientierung im Lernprozess
•	 Ruhe bewahren, auch wenn es ernst wird
•	 Klar ausdrücken und fachlich sicher auftreten
•	 Selbstvertrauen stärken und Ressourcen aktivieren

2026-BP-03 02.06.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
 
Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im Gesund-
heitswesen“, Bonn
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Berufspädagogische Fortbildung

So klappt’s mit dem Rückmelden!
Feedback als Chance und ohne Bauchgrummeln

Feedback ist ein wichtiges Instrument, um persönliche und fach-
liche Weiterentwicklung zu fördern. Besonders in der Praxisanlei-
tung gehört es zum Alltag, Auszubildenden regelmäßig Rückmel-
dung zu geben – und das ist nicht immer einfach.

Wie beginne ich ein Feedbackgespräch? Wie äußere ich Kritik, 
ohne zu verletzen? Wie gelingt es, Rückmeldungen so zu 
formulieren, dass sie gehört und angenommen werden? Und wie 
kann ich selbst Feedback annehmen, ohne mich angegriffen zu 
fühlen?

In dieser Veranstaltung lernen Sie, Feedback gezielt, respekt-
voll und konstruktiv einzusetzen – als wirksames Werkzeug zur 
Stärkung von Selbstvertrauen, Motivation und Eigenverantwor-
tung. Sie erfahren, wie Sie sich sicher auf Feedbacksituationen 
vorbereiten und diese gewinnbringend in Ihren Alltag der Praxis-
anleitung integrieren.

Inhalte
•	 Feedback klar, respektvoll und lösungsorientiert geben
•	 Feedback aktiv einholen und annehmen
•	 Unterschiedliche Feedbackformen kennen und nutzen
•	 Konstruktives Feedback zur Förderung von Selbstbewusst-

sein und Eigenverantwortung einsetzen

Referentin Gitta Prümm 
BDVT geprüfte Kommunikationstrainerin 		
und Beraterin, zertifizierte Stressbewältigungs- 
trainerin

2026-BP-04 29.06.2026	 08:30 – 15:45 Uhr



26

Berufspädagogische Fortbildung

Lernen verstehen 
Neurobiologisch, praktisch, persönlich

Wie entsteht Lernen eigentlich im Gehirn – und was bedeutet 
das für Ausbilder, Lehrkräfte und Lernende selbst?
In dieser Fortbildung erhalten Sie spannende Einblicke in die 
neurobiologischen Grundlagen des Lernens. Sie erfahren, 
wie Motivation, Emotion und Aufmerksamkeit Lernprozesse 
beeinflussen und warum Fehler, Wiederholungen und Pausen 
so wichtig sind.

Sie reflektieren Ihr eigenes Lernverhalten und entwickeln neue 
Ideen, wie Sie Auszubildende gehirngerecht unterstützen und 
motivieren können.

Ziel ist es, Lernen besser zu verstehen – sowohl im Hinblick auf 
die Lernenden als auch auf die eigene Rolle als Lehrender oder 
Praxisanleiter.

Inhalte
•	 Überblick der neurologischen Grundlagen des Lernens
•	 Reflektion des eigenen Lernverhaltens
•	 Lernumgebungen, die Motivation, Verständnis und nachhalti-

ges Lernen unterstützen

Referentin Jana Mau
Medizinische Fachangestellte, Pflegefachfrau, 
B.A. Vermittlungswissenschaften,  
M.A. Prävention und Gesundheitsförderung, 
Pflegepädagogin

2026-BP-05 30.06.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Berufspädagogische Fortbildung

Praxisanleitung mal anders 
Kreativ, individuell, wirksam

Praxisanleitung lebt vom Austausch, von Ideen und von der 
Freude am Lernen. In dieser Fortbildung entwickeln Praxisanleiter 
gemeinsam neue Ansätze für eine lebendige, motivierende und 
zeitgemäße Anleitung. Im Mittelpunkt stehen Kreativität, Reflexion 
und kollegialer Austausch – mit dem Ziel, die eigene Anleitungs-
praxis zu erweitern, voneinander zu lernen und neue Impulse für 
die Begleitung von Auszubildenden zu gewinnen. 

Inhalte
•	 Rolle und Haltung in der Praxisanleitung
•	 Kreative und methodische Ansätze zur Lernbegleitung
•	 Ideen für motivierende Anleitungssituationen

Referentin Jana Mau
Medizinische Fachangestellte, Pflegefachfrau, 
B.A. Vermittlungswissenschaften, 
M.A. Prävention und Gesundheitsförderung, 
Pflegepädagogin

2026-BP-06 18.08.2026	 08:30 – 15:45 Uh
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Berufspädagogische Fortbildung

Von Blabla zu Aha!
Gespräche, die Wirkung zeigen

Kommunikation ist mehr als nur Worte austauschen. Sie ent- 
scheidet darüber, wie gut Beziehungen gelingen, wie Lern-
prozesse verlaufen und wie Konflikte vermieden oder gelöst 
werden. Gerade als Praxisanleiter spielt Ihre Art zu sprechen, 
zuzuhören und Rückmeldungen zu geben eine zentrale Rolle.
Dieses Seminar zeigt Ihnen, wie Sie Gespräche bewusst und 
wirksam führen: von der alltäglichen Anleitung bis zu herausfor-
dernden Situationen. 
Sie lernen, wie Sie durch klare, wertschätzende und empathi-
sche Kommunikation Vertrauen aufbauen, Motivation fördern 
und die Entwicklung Ihrer Auszubildenden gezielt unterstützen 
können.

Inhalte
•	 Praxisnahe Kommunikation einsetzen
•	 Gespräche situationsgerecht gestalten
•	 Auszubildende gezielt fördern
•	 Richtig zuhören lernen
•	 Kritik konstruktiv nutzen

Referentin Gitta Prümm 
BDVT geprüfte Kommunikationstrainerin 		
und Beraterin, zertifizierte Stressbewältigungs- 
trainerin

2026-BP-07 28.09.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Berufspädagogische Fortbildung

Vom Stolpern zum Lernen
Schwierigkeiten erkennen und Lernwege öffnen

Wenn Lernen ins Stolpern gerät, steckt oft mehr dahinter als 
fehlendes Wissen. Dies können Sprachbarrieren, Aufmerk-
samkeitsstörungen, Lese- und Schreibstörungen und noch viel 
mehr sein. In dieser praxisnahen Fortbildung lernen Sie, wie Sie 
als Praxisanleitende Lernschwierigkeiten frühzeitig erkennen, 
offen und konstruktiv ansprechen und Unterstützungsangebote 
initiieren können.

Mit frischen Ideen, Methoden und viel Raum zum Austausch ler-
nen Sie, neue Wege zum erfolgreichen Lernen mitzugestalten.

Inhalte
•	 Lernen, Lernschwierigkeiten frühzeitig zu erkennen
•	 Verstehen, dass hinter Lernschwierigkeiten mehr stecken 

kann als nur fehlendes Wissen (z.B. Sprachbarrieren,  
Aufmerksamkeits-, Lese- oder Schreibstörungen)

•	 Üben, Lernschwierigkeiten offen und konstruktiv anzusprechen
•	 Wissen, wie Unterstützungsangebote initiiert werden können

Referentin Tanja Lehnen
Krankenschwester, Praxisanleiterin,  
Fachpflegerin für Intensivpflege, B.A. Berufliche 
Bildung (Pflegewissenschaft/Sport), 
Master of Education Lehramt an berufsbildenden 
Schulen (Pflegewissenschaft, Sport)

2026-BP-08 08.10.2026	 08:30 – 15:45 Uhr



30

Berufspädagogische Fortbildung

Lernen früher und heute 
Generation im Wandel

Wie haben sich Lernen, Arbeiten und Einstellungen über die 
Generationen hinweg verändert?

In dieser Fortbildung gehen wir den Unterschieden zwischen 
„früher und heute“ auf den Grund: Gibt es die „Generation Z“ 
wirklich – oder ist sie nur ein Etikett? Welche Werte, Haltungen 
und Lernstile prägen heutige Auszubildende?

Die Teilnehmenden reflektieren eigene Erfahrungen, lernen 
aktuelle Forschungsergebnisse kennen und entwickeln Strategi-
en, wie sie Lern- und Arbeitsprozesse generationengerecht und 
zeitgemäß gestalten können.

Ein Seminar mit Aha-Effekt – für mehr Verständnis, Motivation 
und Miteinander im Berufsalltag.

Inhalte
•	 Wichtigste Generationsbegriffe und Merkmale
•	 Veränderungen des Lern- und Arbeitsverhaltens im  

historischen Kontext
•	 Eigenheiten und Werte junger Generationen
•	 Chancen und Herausforderungen im generations- 

übergreifenden Lernen
•	 Pädagogisches Handeln an neuen Lerninhalten und  

Bedürfnissen

Referentin Jana Mau
Medizinische Fachangestellte, Pflegefachfrau, 
B.A. Vermittlungswissenschaften,  
M.A. Prävention und Gesundheitsförderung, 
Pflegepädagogin

2026-BP-09 04.11.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Berufspädagogische Fortbildung

Praxisanleitung trifft Pflegediagnosen 
Vom Verstehen zum kompetenten Anleiten

NANDA, NIC, NOC, ENP – was ist das und wozu dient es? 
In dieser Fortbildung lernen Sie, welche Bedeutung Pflegediag-
nosen im Pflegealltag haben und reflektieren, wie sie diagnos-
tisch denken und handeln. Sie erhalten einen Überblick über 
gängige Pflegediagnosesysteme und entwickeln erste Ideen, 
wie Sie Lernende gezielt an das Formulieren und Anwenden 
von Pflegediagnosen im Pflegeprozess heranführen können. 
Es erwartet Sie ein praxisnaher und abwechslungsreicher Tag, 
an dem Sie ein zeitgemäßes Pflegeverständnis vertiefen und 
Ihre Anleitungskompetenz stärken.

Inhalte
•	 Bedeutung von Pflegediagnosen im Pflegealltag verstehen
•	 Die eigene diagnostische Denk- und Handlungsweise  

reflektieren
•	 Einen Überblick über gängige Pflegediagnosesysteme  

(z.B. NANDA, NIC, NOC, ENP) erhalten und deren Zweck 
kennenlernen

•	 Erste Ideen entwickeln, wie Lernende gezielt an das  
Formulieren und Anwenden von Pflegediagnosen im  
Pflegeprozess herangeführt werden können

•	 Das zeitgemäße Pflegeverständnis vertiefen und die 
 Anleitungskompetenz stärken

Referentin Tanja Lehnen
Krankenschwester, Praxisanleiterin,  
Fachpflegerin für Intensivpflege, B.A. Berufliche 
Bildung (Pflegewissenschaft/Sport), 
Master of Education Lehramt an berufsbildenden 
Schulen (Pflegewissenschaft, Sport)

2026-BP-10 19.11.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Berufspädagogische Fortbildung

Spieglein, Spieglein an der Wand
Praxisanleiter als Vorbild mit Wirkung

Praxisanleiter sind mehr als nur Wissensvermittler – sie sind 
Vorbilder, Orientierung und oftmals auch Spiegel für die Auszu-
bildenden. Doch wie sehen wir uns selbst – und wie sehen uns 
andere?

Das Spannungsfeld zwischen Selbst- und Fremdbild, die  
Bedeutung von Wertschätzung und eine klare, respektvolle 
Kommunikation sind zentrale Elemente einer gelungenen 
Anleitung.

In diesem Seminar reflektieren Sie Ihre eigene Rolle als 
Praxisanleiter, entdecken, wie Ihr Verhalten auf andere wirkt 
und lernen, wie Sie durch bewusste Kommunikation Vertrauen, 
Motivation und Lernbereitschaft fördern können.

Inhalte
•	 Reflexion der eigenen Rolle und Vorbildfunktion
•	 Selbst- und Fremdwahrnehmung verstehen und nutzen
•	 Wertschätzung als Grundlage erfolgreicher Anleitung
•	 Kommunikationsstrategien für einen respektvollen Umgang
•	 Authentisch bleiben – auch in herausfordernden Situationen

Referentin Gitta Prümm
BDVT geprüfte Kommunikationstrainerin 
und Beraterin, zertifizierte Stressbewältigungs-
trainerin

2026-BP-11 30.11.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Berufspädagogische Fortbildung

Wenn Worte fehlen
Palliative Situationen und Sterbebegleitung  
sicher meistern Auszubildende aktiv einbeziehen

Ethische Souveränität und Sicherheit in Grenzsituationen  
– Sie als Praxisanleiter machen den Unterschied!

Wie vermittelt man Auszubildenden Menschlichkeit und Fach- 
kompetenz in palliativen Situationen, bei der Versorgung  
Verstorbener oder in Momenten tiefster Trauer? Und wie leitet 
man sie an, wenn der Druck am höchsten ist?

In dieser praxisorientierten Fortbildung geben wir Ihnen 
das konkrete Handwerkszeug für die Anleitung in den emotional 
und ethisch anspruchsvollsten Pflegesituationen.

Sichern Sie sich einen Platz, um Ihre Expertenrolle in diesen 
zentralen Momenten der Pflege zu festigen. Werden Sie so zum 
unverzichtbaren Vorbild und einem sicheren Ankerpunkt für Ihre 
Auszubildenden, gerade in Ausnahmesituationen

Inhalte
•	 Situative Anleitung in Grenzsituationen
•	 Ethische Entscheidungsfindung
•	 Reflexion und Selbstfürsorge
•	 Umgang mit Verstorbenen

Referentin Gabriela Matthiessen
Krankenschwester, Gesundheitspädagogin,
Ethikreferentin

2026-BP-12 03.12.2026	 08:30 – 15:45 Uhr
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Richtig Beurteilen
Fair, objektiv und entwicklungsfördernd bewerten

Beurteilungen prägen Lernprozesse und Motivation. In dieser 
praxisnahen Fortbildung lernen Praxisanleiter und Ausbilder, 
Auszubildende gerecht, nachvollziehbar und entwicklungsorien-
tiert zu bewerten.

Anhand von Beispielen, Übungen und Austausch werden 
Beurteilungskriterien erarbeitet, typische Beurteilungsfehler 
reflektiert und Methoden für konstruktive Rückmeldegespräche 
vermittelt.

Ziel ist, Beurteilungen professionell, wertschätzend und 
fördernd zu gestalten, für mehr Sicherheit und Qualität in der 
Ausbildung.

Inhalte
•	 Sinn, Funktion und Wirkung von Beurteilungen
•	 Eigene Haltung und Bewertungsmaßstäbe
•	 Objektive Kriterien um Leistungs- und Verhaltens- 

beurteilungen zu formulieren
•	 Typische Beurteilungsfehler 
•	 Praktische Beurteilungs- und Rückmeldegespräche  

zielorientiert, konstruktiv und empathisch

Referentin Jana Mau
Medizinische Fachangestellte, Pflegefachfrau, 
B.A. Vermittlungswissenschaften, 
M.A. Prävention und Gesundheitsförderung, 
Pflegepädagogin

2026-BP-13 14.12.2026	 08:30 – 15:45 Uhr



Pflege, Therapie und Praxis

35



36

Pflege, Therapie und Praxis

Kursnr. 2026-R-629 / 8 Pkt

Wundexperte - Update 2026
Aspekte der palliativen Wundversorgung und Aspekte 
der Edukation bei Menschen mit chronischen Wunden 

Wenn eine erfolgreiche kausale Therapie der zugrunde liegenden 
Krebserkrankung nicht mehr möglich ist, handelt es sich um 
eine Palliativsituation. Die lokale Wundtherapie ist somit nur eine 
unterstützende Maßnahme. Der Fokus liegt auf der psycho- 
sozialen Betreuung und Symptomlinderung von schwerstkranken 
Menschen unter Wahrung ihrer Würde und Selbstbestimmung. 
Vorrangige Ziele sind die Minderung von Schmerzen und die 
Steigerung der Lebensqualität sowie möglichst geringe Belastun-
gen durch die notwendigen therapeutischen Maßnahmen. 
Der Schwerpunkt in dieser Veranstaltung liegt auf der Linderung 
der wundassoziierten Symptome: Körperbildstörungen, 
Schmerzen, Juckreiz, Gerüche, hohe Exsudation und Blutungen.
Zu den pflegerischen Qualifikationen gehört die Befähigung zur 
Anleitung des Patienten im gesundheitsbezogenen Selbstma-
nagement. Ein Patient, der sich aktiv in die Versorgung einbrin-
gen kann, wird zum Partner in der Versorgung. Somit wird der 
häufig geäußerten Empfindung „auf die Wunde reduziert zu wer-
den“ gemeinsam entgegengearbeitet. Ziel ist, dass das Vertrauen 
des Patienten in seine eigenen Fähigkeiten gestärkt ist und er 
einen Kompetenzzuwachs erfährt. 
Die Teilnehmer lernen die Grundsätze der Edukation kennen, 
vergleichen und bewerten Patientenbroschüren und können die  
Edukation situations- und patientengerecht in der Praxis umsetzen.

Inhalte
•	 Palliative Wundsituation verstehen
•	 Psychosoziale Betreuung und Symptomlinderung
•	 Minderung von Schmerzen, Steigerung der Lebensqualität
•	 Linderung der wundassoziierten Symptome
•	 Edukation situations- und patientengerecht in der Praxis
•	 Patient als Partner in der Versorgung

Zielgruppe Wundexperten ICW ®, Pflegefachkräfte, 
Medizinische Fachangestellte 

Referentin Kerstin Protz
Krankenschwester, Projektmanagerin Wund- 
forschung am UKE, Referentin für Wund- 
versorgungskonzepte, Vorstandsmitglied  
Wundzentrum Hamburg e.V.

Termin 24.02.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 190 €
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Kurs-Nr.: 2026-R-634 / 8 Pkt.

Wundexperte - Update 2026
Effektives Débridement und Keimreduktion 
Strategien für eine optimale Wundreinigung
Praxisworkshop mit Übungen zum chirurgischen  
Débridement an Biomaterial
Chronische Wunden stellen eine der größten Herausforderungen 
in der Patientenversorgung dar. Vielschichtige Faktoren, wie 
Stoffwechselstörungen, Durchblutungsprobleme, Druck oder 
Infektionen können die Wundheilung erheblich beeinträchtigen. 
Neben der systemischen Versorgung, ist auch die lokale Wundt-
herapie entscheidend – insbesondere die Wundreinigung und 
das Infektmanagement.
In diesem Seminar vertiefen Sie Ihr Wissen über die gezielte 
Entfernung avitalen Gewebes (Débridement) und die Keimre-
duktion, als zentrale Säulen der modernen Wundversorgung. Sie 
lernen unterschiedliche Methoden kennen und erproben deren 
praktische Anwendung.
Im Praxisteil setzen Sie verschiedene Instrumente, wie Scheren, 
Skalpelle, Curetten, Pinzetten und scharfe Löffel gezielt ein, um 
verschiedene Biomaterialien zu bearbeiten. Dabei entwickeln 
Sie ein Gespür für die manuelle Abtragung störenden Wundbe-
lägen und reflektieren die Einsatzmöglichkeiten im Alltag unter 
Berücksichtigung Ihrer individuellen Arbeitsplatzsituation. In 
einem theoretischen Teil dazu wird die Sicht der ICW („wer darf 
was im Debridement“) dargestellt und diskutiert. Danach werden 
Methoden und Handelsprodukte zur Keimreduktion vorgestellt. 
In kleinen Arbeitsgruppen wird das Wissen ermittelt und dann im 
Plenum vorgestellt und vertieft.
Inhalte
•	 Keime und ihre Bedeutung für die Wundheilung
•	 Überblick über keimreduzierende Produkte und ihre  

Leistungsmerkmale
•	 Silber, PHMB, Octenidin, Polihexanid, hydrophobe 

Wundauflagen
•	 Antiseptische Arzneimittel – Abgrenzung zu Medizinprodukten
•	 Workshop: Gruppenarbeit zu Themen der Wundantiseptik
•	 Biofilm und Wundbeläge, Fibrin und Nekrosen

Zielgruppe Wundexperten ICW ®, Pflegefachkräfte, 
Medizinische Fachangestellte 

Referent Werner Sellmer
Fachapotheker für Klinische Pharmazie, 
Vorstandsmitglied Wundzentrum Hamburg e.V., 
Beirat ICW

Termin  19.05.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 195 €
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Kursnr. 2026-R-630 / 8 Pkt.

Wundexperte - Update 2026
Zu viel, zu wenig – haben Sie Probleme mit dem  
Wundexsudat?

Was ist eigentlich Wundexsudat, woher kommt es, brauchen wir 
Wundexsudat oder stört es nur? Welche Grunderkrankungen 
können zu einer großen Exsudatmenge führen? Insbesondere 
viel Exsudat schränkt die Lebensqualität von Patienten stark ein 
und stellt Pflegefachkräfte und Ärzte vor besondere Heraus-
forderungen. In dieser Fortbildung befassen wir uns mit der 
Zusammensetzung des Exsudats, lymphatischen Erkrankungen 
und zeigen Lösungsansätze zur Schaffung einer moderaten 
Exsudatmenge auf.

Durch eine adäquate Wundreinigung sowie adjuvante Therapien 
kann das Wundexsudat beeinflusst werden. Einige Möglichkeiten 
werden im Kurs gezeigt.

Inhalte
•	 Wundexsudat - Zusammensetzung
•	 Reinigungsphase: Welche Keime führen zu Exsudat und was 

macht man dagegen?
•	 Ermittlung der Lebensqualität des Patienten
•	 Wundreinigung – was, wie und womit (Workshop)
•	 Produkte in den unterschiedlichen Exsudationsphasen

Zielgruppe Wundexperten ICW ®, Pflegefachkräfte, 
Medizinische Fachangestellte 

Referentin Britta Steenfatt
Gesundheits- und Krankenpflegerin, stellv. 
Vorsitzende Wundzentrum Hamburg e.V. und 
Leitung der AG Elbmarsch Initiative Chronische 
Wunde (ICW) e.V.

Termin 16.06.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 190 €
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Kursnr. 2026-R-633 / 8 Pkt.

Wundexperte - Update 2026
Rar und wahr – seltene Wundarten bei akuten und 
chronischen Wunden

Es gibt Wundarten, die treten nur selten in Erscheinung, sind 
aber dann eine Herausforderung für das Behandlungsteam.
In dieser Fortbildung beschäftigen wir uns mit der Erkennung 
und Versorgung von seltenen Wundarten wie postoperative 
Wunden und Fistelbildungen, Traumatische Wunden, Tumoren, 
seltene Ursachen bei Ulcus Cruris und Fußwunden.

Inhalte
•	 Traumatische und postoperative Wunden sowie  

Gradeinteilung und Behandlung
•	 Fistelversorgung
•	 Ulcus Cruris und Fußwunden Raritäten
•	 FAQ zur Wundversorgung – Hätten Sie’s gewusst?

Zielgruppe Wundexperten ICW ®, Pflegefachkräfte, 
Medizinische Fachangestellte

Referent Jan Forster
Fachkrankenpfleger für Anästhesie und  
Intensivpflege, Praxisanleiter, Mitglied im  
wissenschaftlichen Beirat des Deutschen 
Wundkongress, Vorstandsmitglied Wund- 
zentrum Nord e.V.

Termin 29.06.2026	 09:00 – 16:30 Uhr

Gebühr 190 €
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Wundexperte - Update 2026
Was nicht weh tut, heilt auch nicht  
Erfassung und Behandlung von Schmerzen bei  
Patienten mit chronischen Wunden

Schmerzen sind ein Warnsignal des Körpers, das uns auf 
Gefahren aufmerksam macht. Wenn das Warnsignal „Schmerz” 
nicht mehr greift, kann sich unbemerkt eine Wunde mit gravie-
renden Folgeschäden bis hin zur Infektion ausbilden. 
Schmerzen sind eine häufige Begleiterscheinung chronischer 
Wunden. Schmerzerleben und Schmerzerwartung senken die 
Lebensqualität des Patienten. 
Ein effizientes Schmerzmanagement ist also ein wesentlicher 
Teil der Wundbehandlung. In diesem Workshop werden  
verschiedene Assessmentinstrumente zur Schmerzanamnese 
und auch Hilfestellungen zur Schmerzvermeidung, insbesondere 
beim Verbandwechsel, vorgestellt. Kleine Selbsterfahrungstests 
runden diesen Tag ab.
Einem schmerzfreieren Patienten ist es eher möglich, seinen 
Teil zu einer erfolgreichen Therapie beizutragen. Deshalb ist 
zu beachten: Betroffene benötigen von den Behandelnden 
Verständnis, Zuspruch und Einfühlungsvermögen. Schmerzen 
sind immer ernst zu nehmen!
     
Inhalte
•	 Schmerzparcours
•	 Entstehung und Bedeutung von Wundschmerzen
•	 Schmerzarten, Schmerzanamnese und -assessment
•	 Hindernisse einer optimalen Schmerztherapie und -versor-

gung
•	 Schmerzarmer Verbandwechsel: aktuelle Erkenntnisse in der 

täglichen Praxis
•	 Beurteilung und Testung von Produktgruppen und einzelnen 

Wundauflagen in Bezug auf Schmerzempfinden
•	 Grundsätze der medikamentösen Schmerztherapie
•	 Weitere Möglichkeiten der Schmerzreduzierung

Zielgruppe Wundexperten ICW ®, Pflegefachkräfte, 
Medizinische Fachangestellte 

Referentin Kerstin Protz 
Krankenschwester, Projektmanagerin  
Wundforschung am UKE, Referentin für 
Wundversorgungskonzepte, Vorstands-mitglied 
Wundzentrum Hamburg e.V.

Termin  14.09.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 190 €

Kursnr. 2026-R-632 / 8 Pkt.
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Kursnr. 2026-R-631 / 8 Pkt.

Wundexperte - Update 2026
Salbenwerkstatt in der Pflege
Expertenstandard Hautintegrität praktisch anwenden
Hautpflege rund um die Wundversorgung

Im Rahmen dieses Seminars vertiefen Sie Ihr Wissen über den 
Expertenstandard, zur Erhaltung und Förderung der Hautintegrität. 
Sie lernen, wie eine intakte Haut als Schutzbarriere gegen äu-
ßere Einflüsse wie Infektionen, mechanische Belastungen und 
Flüssigkeitsverlust wirkt und welche pflegerischen Maßnahmen 
zur Prävention und Behandlung erforderlich sind.
Schwerpunkt ist die systematische Einschätzung des Hautzu-
standes sowie die Auswahl geeigneter Präventionsmaßnahmen 
für Inkontinenz-assoziierte Dermatitis (IAD), Intertrigo und Skin 
Tears. Zudem reflektieren Sie evidenzbasierte Konzepte zur 
Förderung der Hautgesundheit, darunter Reinigung, Hautpflege 
und Risikominimierung durch gezielte Interventionen.
Im praktischen Teil des Workshops liegt der Fokus auf der 
Zusammensetzung und der Auswahl geeigneter Hautschutz- 
und Hautpflegemittel. Unter fachkundiger Anleitung stellen Sie 
Cremes für den persönlichen Gebrauch her und nehmen diese 
zur Eigenverwendung mit nach Hause. Mitgebrachte Zuberei-
tungen werden besprochen und diskutiert. Durch praxisorien-
tierte Übungen schärfen Sie Ihre Entscheidungskompetenz in 
der pflegerischen Hautversorgung.

Inhalte
•	 Vorstellung und Vertiefung des Expertenstandards Hautintegrität
•	 Pathologische und nicht pathologische Hautveränderungen 

erkennen
•	 Bewertung des Hautzustandes und des Unterstützungs- 

bedarfes bei der Hautpflege
•	 Pflegeinterventionen zur Förderung der Hautintegrität
•	 Grundlagen zum Hautschutz und zur Hautreinigung und 

Hautpflege 
•	 Praktische Herstellung von Haut- und Pflegemitteln

Zielgruppe Wundexperten ICW ®, Pflegefachkräfte, 
Medizinische Fachangestellte  

Referent Werner Sellmer 
Fachapotheker für Klinische Pharmazie, 
Vorstand des Wundzentrums Hamburg e.V., 
Vorstandsmitglied Wundzentrum Hamburg e.V.

Termin 13.11.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 195 €
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Demenz, Delir und das unsichtbare Risiko 
Ihr Kompass in der Verwirrtheitsfalle

Wissen Sie wirklich, was in diesem Moment geschieht?
Ein Schreckensszenario. Sie betreuen einen älteren Menschen, 
der plötzlich verwirrt ist. Ist es Demenz, die sich verschlechtert? 
Ist es eine unbehandelte Depression? Oder ist es das hoch-
gefährliche, oft übersehene Delirium, das unbemerkt Leben 
bedroht und die Kognition irreparabel schädigen kann?

Die Fehldiagnose ist eine alltägliche Realität in Krankenhäusern 
und Pflegeeinrichtungen. Doch gerade die korrekte Unterschei-
dung zwischen Demenz und Delir ist der entscheidende Unter-
schied zwischen einer erfolgreichen Genesung und schwerwie-
genden, irreversiblen Komplikationen.

Was Sie lernen: Die Schlüssel zur Sicherheit
Dieses Intensivseminar macht Sie zu einem Experten in der 
Unterscheidung. Wir geben Ihnen die Werkzeuge an die Hand, 
um die Symptome präzise zu entschlüsseln und frühzeitig die 
lebensrettenden Maßnahmen einzuleiten.

Inhalte
•	 Der scharfe Blick – beherrschen Sie die Differential Diagnostik 

und trennen Sie sicher Demenz (chronisch), Delir (akut) und 
Depression (affektiv) voneinander

•	 Risikodetektive – identifizieren Sie die versteckten Gefahren
•	 Die Macht der Kommunikation – deeskalierend und  

therapeutisch auf verwirrte und delirante Patienten einwirken
•	 Rechtlich auf der sicheren Seite

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens 

Referentin Petra Klein
Altenpflegerin
Fachkraft für Führungsaufgaben in der Pflege
Sozial- und Pflegeberaterin in der Altenhilfe
(Schwerpunkt Demenzerkrankung)

2026-PTP-01 09.06.2026	 09:00 - 16:00 Uhr

Gebühr 150 €
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Wenn jede Minute zählt
Sicherheit gewinnen im Umgang mit suizidalen 
Krisen

Der Umgang mit suizidgefährdeten Menschen erfordert ein  
hohes Maß an Empathie, Fachwissen und Handlungssicher- 
heit. Diese Fortbildung vermittelt aktuelle Erkenntnisse zur  
Suizidprophylaxe und zu den psychischen Hintergründen 
der Suizidalität. Sie bietet praxisorientierte Strategien, um 
Frühwarnzeichen zu erkennen, das eigene Verhalten zu  
reflektieren und in Krisensituationen handlungsfähig zu bleiben. 
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass letztlich nicht jeder 
Suizid verhindert werden kann, auch wenn fachlich kompetent 
gehandelt und nichts „falsch“ gemacht wird.

Inhalte
•	 Begriffsbestimmungen
•	 Epidemiologie
•	 Sensibilisierung und Austausch, eigene Haltungen
•	 Mythen und Fakten
•	 Signale und Anzeichen
•	 Risikofaktoren
•	 Erklärungsmodelle suizidaler Krisen
•	 Beurteilung und Einschätzung von Suizidalität
•	 Beziehungsgestaltung und Gesprächsführung
•	 Interventionen zur Suizidprophylaxe

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens 

Referentin Marion Rausche
Fachkrankenschwester für Allgemein- 
psychiatrie, Praxisanleiterin, Entspannungs- 
therapeutin; Ernährungsberaterin; Trauma- 
pädagogin/ Traumafachberaterin

2026-PTP-02 11.06.2026                 09:00 - 16:00 Uhr

Gebühr 150 €

Pflege, Therapie und Praxis
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Akute Herausforderungen meistern  
Blitzschnell entscheiden, souverän agieren, 
nachhaltig lernen

Zwischen Sturz und Schlaganfall: Wie Sie jede akute Situation 
sicher bewältigen und daraus lernen.
Akute Situationen gehören zum Pflegealltag, doch die Unsi-
cherheit, wie viel Zeit zum Handeln bleibt, ist enorm. Dieses 
Seminar fokussiert auf die komplette Kette der Handlungssi-
cherheit: von der schnellen Einschätzung bis zur professionel-
len Reflektion danach.
Sie erlernen, Situationen zügig und sicher zu bewerten, um 
im richtigen Moment das Richtige zu tun. Nach der Akutphase 
zeigen wir Ihnen, wie Sie mit dem ”Cooldown” Ihren eigenen 
Puls senken und kritische Ereignisse systematisch nachbespre-
chen. Dies führt zur Handlungssicherheit des Einzelnen und 
ermöglicht die Ableitung von hausinternen Standards für das 
gesamte Team.
Gewinnen Sie die Sicherheit, die Sie brauchen, um akute Lagen 
zu meistern – und nutzen Sie jede Situation, um Ihr Team und 
Ihre Einrichtung stärker zu machen!

Inhalte
•	 Akute Situationen erkennen und einschätzen
•	 Cooldown – Klarer Kopf in Stresssituationen
•	 Reflektion als Instrument
•	 Hausinterne Standards entwickeln
•	 Akute Situationen erkennen und einschätzen

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

2026-PTP-03 20.08.2026                  09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 150 €

Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im  
Gesundheitswesen“, Bonn
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Schmerz-Entschlüsselung bei Demenz  
Der verborgene Schrei – Scherzmanagement 
jenseits der Worte

Die Herausforderung in der Praxis
Wie erkennen Sie Schmerzen, wenn der Patient „Aua“ ruft, aber 
möglicherweise Angst oder Einsamkeit meint?
Bei Menschen mit Demenz und Hochbetagten reichen die 
üblichen Schmerz-Assessments nicht aus. Der Verlust der 
verbalen Fähigkeit und das Vergessen des „Konzepts“ Schmerz 
führen dazu, dass Leiden oft nicht erkannt oder fehlinterpretiert 
wird. Unruhe, aggressives oder herausforderndes Verhalten 
sind nicht selten ein Ausdruck unerkannten Schmerzes.
Ohne eine sichere Schmerzerfassung läuft das Management 
ins Leere – die Misserfolgskette der Schmerzbehandlung 
beginnt.

Ihr Nutzen: Kompetenz und Entlastung.
Dieses Seminar sensibilisiert Sie nicht nur für die kulturelle und 
kognitiven Einflüsse auf das Schmerzleben. Es vermittelt Ihnen 
gezielte Kriterien und praxiserprobte Instrumente, um Schmer-
zen sicher zu erkennen, adäquat zu behandeln und damit die 
Lebensqualität der Betroffenen signifikant zu verbessern. Ein 
gutes Schmerzmanagement reduziert nachweislich unruhiges 
und herausforderndes Verhalten!

Inhalte
•	 Der kognitive Faktur Schmerzempfindung
•	 Kulturelles Schmerzverhalten
•	 Diagnostik mit System
•	 Rechtliche und fachliche Basis
•	 Misserfolgsketten erkennen, Analyse von Ursachen
•	 Verstärker und Abhängigkeiten bei Schmerzen im Alter
•	 Schmerzmanagement 2.0, praktische pflegerische  

Interventionen und wirksame Schmerzlinderung

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

Referentin Petra Klein
Altenpflegerin, Fachkraft für Führungsaufgaben 
in der Pflege Sozial- und Pflegeberaterin in der 
Altenhilfe (Schwerpunkt Demenzerkrankung)

2026-PTP-04 08.09.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 150 €
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Konflikte mit Menschen mit Demenz kreativ 
deeskalieren 

Streitigkeiten mit Demenz-Betroffenen kosten Zeit und Nerven. 
Sie sind zwar oft der Krankheit, aber zu einem kleinen Teil 
auch unserem Verhalten geschuldet. Deswegen reflektieren 
wir in diesem Kurs nebenbei auch unser eigenes verbales und 
nonverbales Verhalten: Was meinen wir nur, und was machen 
wir tatsächlich gut? 

Einige Auseinandersetzungen kann man demenzgerecht 
deeskalieren. Wenn man weiß, wie Menschen mit Demenz 
kommunikativ gesehen ”ticken” und wo man bei der Problem-
lösung ansetzen muss, kann man andere Konflikte sogar ganz 
vermeiden. Unsere Vorbilder sind dabei spielerische Lösungs-
wege aus der Praxis. Die helfen nämlich oft weiter als Lehrbü-
cher!

Inhalte
•	 Das Konfliktverhalten von Menschen mit Demenz
•	 Kreative Ansätze aus der Praxis
•	 Verbale Deeskalation
•	 Nonverbale Wahrnehmung und Missverständnisse bei  

Demenz
•	 Aggressionsvermeidende Körpersprache

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

Referentin Dr. phil. Svenja Sachweh
Sprachwissenschaftlerin, Gesprächsforscherin, 
talkcare Bochum

2026-PTP-05 14.09.2026	 09:00 - 16:00 Uhr

Gebühr 155 €
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Aggression stoppen, Sicherheit gewinnen
Ihr Notfallkoffer für verbale und physische 
Angriffe

Die Zahl der Gewaltvorfälle gegen Mitarbeitende im Gesund-
heitswesen steigt. Ärzte, Pflegekräfte, Therapeuten und andere 
Fachkräfte sehen sich zunehmend mit verbaler oder sogar 
physischer Aggression konfrontiert. Dieses Seminar vermittelt 
Ihnen praxisnahe Strategien, um solche Situationen frühzeitig 
zu erkennen, deeskalierend zu handeln und präventive Maß-
nahmen in den Berufsalltag zu integrieren. Neben theoreti-
schem Hintergrundwissen zu den Ursachen von Aggressionen 
erarbeiten Sie im Austausch mit anderen Teilnehmenden 
konkrete Lösungen für herausfordernde Situationen.

Sie lernen, durch gezielte Kommunikation und Körpersprache 
Spannungen zu reduzieren und Sicherheit für sich und Ihre Kol-
legen zu schaffen. Fallbeispiele aus der Praxis und praktische 
Übungen runden das Seminar ab, sodass Sie Ihr neues Wissen 
direkt anwenden können.

Inhalte
•	 Erkennen von Warnsignalen und Risikofaktoren für Gewalt  

in der Arbeitsumgebung
•	 Anwendung effektiver Deeskalationstechniken zur  

Entschärfung kritischer Situationen
•	 Entwicklung präventiver Konzepte zur Förderung eines  

sicheren und respektvollen Arbeitsumfeldes

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des Gesund-
heitswesens 

2026-PTP-06 17.09.2026                  09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 150 €

Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im  
Gesundheitswesen“, Bonn
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Sucht schläft nie
Professionell begleiten, statt hilflos zusehen

Suchterkrankungen nehmen in unserer Gesellschaft stetig zu 
und stellen das Gesundheitswesen vor wachsende Heraus- 
forderungen. Allein in Deutschland sterben jährlich über 
150.000 Menschen an den Folgen ihres Suchtmittelkonsums.
Ob Alkohol-, Drogen-, Medikamentenabhängigkeit oder  
Verhaltenssüchte: Menschen mit Suchtproblemen benötigen 
fachkundige Betreuung und gezielte Unterstützung. 

Diese Fortbildung vermittelt aktuelles Wissen zu Suchterkran-
kungen, beleuchtet psychologische und soziale Aspekte und 
zeigt praxisnahe Handlungsmöglichkeiten für den Arbeitsalltag 
im Gesundheitswesen auf.

Inhalte
•	 Definition Abhängigkeit
•	 Suchtentstehung und Suchtverständnis
•	 Grundzüge der Motivationsentwicklung
•	 Ursachen und Formen von Sucht 
•	 Co-Abhängigkeit
•	 Warnzeichen und Symptome von Suchterkrankungen
•	 Methoden der Früherkennung und Assessmentinstrumente
•	 Überblick über therapeutische und pflegerische Ansätze
•	 Belastungsbewältigung und Selbstfürsorge
•	 Umgang mit den Betroffenen
•	 Pflegerische Begleitung im Entzug
•	 Herausfordernde Situationen

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des Gesund-
heitswesens 

Referentin Marion Rausche
Fachkrankenschwester für Allgemeinpsychia-
trie, Praxisanleiterin, Entspannungstherapeu-
tin; Ernährungsberaterin; Traumapädagogin/ 
Traumafachberaterin

2026-PTP-07 01.10.2026                  09:00 - 16:00 Uhr

Gebühr 150 €
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Wenn die Luft wegbleibt
Handlungsstrategien für Atemnotsituationen 
schnell und kompetent

Atemnot zählt zu den häufigsten und belastendsten Symptomen 
bei Patienten in der Pflege. Sie kann sowohl bei akuten als 
auch bei chronischen Erkrankungen auftreten und erfordert 
schnelles und kompetentes Handeln.

Diese Fortbildung vermittelt Pflegefachkräften umfassendes 
Wissen, praktische Fertigkeiten und Strategien für den Umgang 
mit Atemnot, um Patienten bestmöglich zu versorgen. 

Inhalte
•	 Was ist Atemnot? – Pathophysiologische Grundlagen und 

Ursachen
•	 Erkennen und Einschätzen: – Symptome, Frühwarnzeichen 

und diagnostische Möglichkeiten
•	 Interventionen bei akuter Atemnot: – Sofortmaßnahmen und 

individuelle Handlungsstrategien
•	 Umgang mit chronischer Atemnot: – Linderung, Kommunikation 

und Unterstützung
•	 Praktische Übungen

Zielgruppe Pflegefachkräfte, Medizinische Fachangestellte, 
Heilerziehungspfleger

2026-PTP-08 29.10.2026                  09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 150 €
Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im  
Gesundheitswesen“, Bonn
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New Work im Gesundheitswesen 
Arbeit neu denken, Zukunft mutig gestalten

Der Fachkräftemangel, hohe psychische Belastungen und starre 
Strukturen prägen den Arbeitsalltag im Gesundheitswesen stär-
ker denn je. Doch was wäre, wenn wir Arbeit völlig neu denken 
könnten? Wenn die Arbeitsbereiche Pflege, Therapie und Ma-
nagement nicht nur funktionieren, sondern inspirieren würden?

New Work zeigt genau diesen Weg auf: Moderne, kooperative 
Strukturen zu schaffen mit Raum für Sinnhaftigkeit, Selbst- 
bestimmung und persönliche Entwicklung. Arbeit wird nicht 
länger als Pflicht verstanden, sondern als Raum für Wachstum, 
Beteiligung und gemeinschaftliche Stärke.

In dieser Fortbildung entdecken wir, wie Einrichtungen im 
Gesundheitswesen den Schritt zu flexiblen, agilen und mitarbei-
terzentrierten Arbeitswelten schaffen können. Wir beleuchten, 
wie Teams selbstorganisierter, Kommunikation wertschätzender 
und Arbeitsabläufe gesünder gestaltet werden können – ohne 
die Versorgungsqualität zu gefährden, sondern sie sogar zu 
verbessern.

Lassen Sie uns gemeinsam herausfinden, wie dieser Wandel 
gelingt – mutig, praxisnah und zukunftsorientiert.

Inhalte
•	 Grundlagen von New Work und Bedeutung für das Gesund-

heitswesen
•	 Mitarbeiterzentrierung: Sinn, Autonomie, persönliche  

Entwicklung und flexible Karrierewege fördern
•	 Organisationswandel zu agilen, selbstorganisierten Teams
•	 Praktische Wege zu flexiblen Arbeitsmodellen, und besserer 

Work-Life-Balance
•	 Mutige Transformationsschritte: Werkzeuge, Beispiele und 

Umsetzungsideen für den Alltag

Zielgruppe Führungskräfte aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens 

2026-M-01  28.05.2026	 09:00 - 16:30 Uhr 

Gebühr 185 €

Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im  
Gesundheitswesen“, Bonn
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Fit für Führung
Kommunikation für Führungskräfte
Respektvoll wertschätzend zielorientiert

Gute, erfolgreiche Mitarbeiterführung - und damit Team- und 
Arbeitsqualität - hängt weitgehend von der Gesprächsführungs- 
kompetenz der Führungsperson ab. Ziele und Kontext der Ge-
spräche unterscheiden sich teils erheblich und nehmen Einfluss 
auf Gesprächsverlauf und -methoden. Das zentrale Fundament 
aller Gespräche ist jedoch die wertschätzende Kommunikation 
und Begegnung. Je mehr sie gelingt, desto wahrscheinlicher 
gelingt das Gespräch, wird das Ziel erreicht. Wie das in den 
vielfältigen Gesprächsanlässen (Kritik üben, Konflikte moderie-
ren, Feedback geben, Ziele vereinbaren,  
Anweisungen und Erwartungen formulieren, Anerkennung 
ausdrücken, argumentieren und überzeugen, motivieren, 
begeistern u.v.m.) wirken und funktionieren kann, vermittelt das 
Seminar.

Inhalte
•	 Fundamente der Interaktion und Kommunikation  

kennenlernen und anwenden
•	 Rollenklarheit und Führungshaltung entwickeln
•	 Fragetechniken nutzen und fragende Haltung einnehmen
•	 Aktiv Zuhören
•	 Feedback geben
•	 Stellung beziehen und Erwartungen vermitteln
•	 Ich-Botschaften formulieren
•	 Kritik transportieren
•	 Ziele formulieren und vereinbaren
•	 Konflikte klären

Zielgruppe Führungskräfte aus allen Bereichen des 
Gesundheitswesens

Referent Heiko Schulzki
Dipl. Psychologe, Geesthacht

2026-M-02 24.06.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 185 €
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Sicher zurück im Arbeitsalltag 
Krankenrückkehrgespräche souverän und 
wertschätzend führen

Gesundheit stärken - Vertrauen fördern  - Team-
kultur leben

Wenn Mitarbeitende nach Krankheit zurückkehren, ist das mehr 
als nur ein organisatorischer Schritt – es ist ein entscheidender 
Moment für Wertschätzung, Bindung und Gesundheitserhalt. 
Ein professionell geführtes Rückkehrgespräch zeigt:
„Du bist wichtig. Deine Gesundheit zählt. Wir gehen den Weg 
gemeinsam.“ Gut geführte Gespräche können Missverständnis-
se vermeiden, Überlastung früh erkennen, Rückfällen vorbeu-
gen, Motivation und Vertrauen stärken und Arbeitsfähigkeit 
nachhaltig sichern.
Doch wie gelingt ein Gespräch, das klar und strukturiert, gleich-
zeitig, aber menschlich und zugewandt ist? Wie spricht man 
sensible Themen an, ohne Druck zu erzeugen?

Inhalte
•	 Professionelle Leitlinien und Gesprächsphasen anwenden
•	 Offene und lösungsorientierte Kommunikation nutzen
•	 Sensible Themen wertschätzend ansprechen
•	 Rechtliche Rahmenbedingungen berücksichtigen
•	 Gesundheitsförderliche und ressourcenorientierte Führung

Zielgruppe Führungskräfte aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

2026-M-03 20.08.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 185 €

Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im  
Gesundheitswesen“, Bonn

Management
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Vielfalt stärken, Konflikten mutig begegnen
Diversity professionell leben und Mobbing 
souverän stoppen

In einer Arbeitswelt, die immer bunter, vielfältiger und dynami-
scher wird, braucht es mehr als gute Absichten: Es braucht Hal-
tung, Wissen und Werkzeuge. Unterschiedliche Persönlichkei-
ten, Hintergründe und Denkweisen bereichern Teams – wenn 
Vielfalt verstanden, wertgeschätzt und aktiv gestaltet wird.

Doch wo viele Menschen zusammenarbeiten, entstehen auch 
Spannungen. Wenn aus Unterschieden Vorurteile werden, 
wenn Respekt schwindet oder heimliche Machtspiele beginnen, 
kann daraus schnell Mobbing werden. Das gefährdet nicht nur 
einzelne Mitarbeitende, sondern das gesamte Teamklima und 
die Qualität der Zusammenarbeit.

Gemeinsam entwickeln wir eine klare Haltung:
Vielfalt ist kein Risiko – sie ist unsere größte Ressource.
Und wo Respekt herrscht, hat Mobbing keine Chance.
Bereit, Führungs- und Teamkompetenz auf das nächste Level 
zu heben? 

Inhalte
•	 Diversität als Stärke nutzen
•	 Konflikte frühzeitig erkennen
•	 Mobbingmechanismen verstehen und durchbrechen
•	 Wirksame Strategien und Interventionen anwenden
•	 Eine Kultur des Respekts und Miteinander fördern

Zielgruppe Führungskräfte aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

2026-M-04 16.09.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 185 €

Veranstaltung in Kooperation mit „Auf- und Umbruch im  
Gesundheitswesen“, Bonn

Management
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Wie werd‘ ich bloß den „Affen“ wieder los?
Wenn Mitarbeiter sich aus der Verantwortung  
stehlen

Sie machen Ihren Job als Führungskraft, erteilen klare Aufträge, 
übertragen Aufgaben, legen Zuständigkeiten fest, definieren 
Prozesse und Ziele und verbindliche Verantwortungen. Wun-
dersamerweise jedoch landet vieles davon wieder auf Ihrem 
Schreibtisch, Mitarbeiter haben ihre Aufgaben erfolgreich an Sie 
zurückdelegiert. 

Nun drängt die Zeit, Ergebnisse müssen geliefert, Dinge erle-
digt werden, Ihr Unmut, Ihr Stress nimmt zu, die Mitarbeiter be-
mühen sich ja, bekunden ihre Bereitschaft und dennoch bleibt 
vieles an Ihnen hängen… Und wenn Sie es nicht täten…
Kommt Ihnen bekannt vor?
Dann sind Sie in diesem Seminar richtig. Wir untersuchen in 
diesem Seminar das „Rückdelegationsprinzip“ und erobern uns 
Auswege aus diesem Dilemma.

Inhalte
•	 Wo endet meine Verantwortlichkeit?
•	 Darf ich mich auch abgrenzen?
•	 Darf ich „Nein“ sagen? Und wie gelingt das ohne schlechtes 

Gewissen?
•	 Was ist und wie funktioniert die „Verantwortungs-Wunderfra-

ge“?
•	 Wie vermeide ich Rückdelegationen und fördere Eigenverant-

wortung bei Mitarbeitern?
•	 Was ist das Drama-Dreieck und wie kann es helfen?

Zielgruppe Führungskräfte aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens 

Referent Heiko Schulzki
Dipl. Psychologe, Geesthacht

2026-M-05 18.11.2026	 09:00 - 16:30 Uhr 

Gebühr 185 €

Management
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Kommunikation

Mindful Talking 
Achtsame Sprache in turbulenten Zeiten

Die Fortbildung für Pflegekräfte, die Klarheit, Ruhe und Verbin-
dung schaffen wollen.

Der Pflegealltag ist oft turbulent. Zwischen Zeitdruck, Emotionen 
und komplexen Situationen entscheidet bewusste Kommunikation  
darüber, ob Stress eskaliert oder Vertrauen wächst.
Entdecken Sie in dieser inspirierenden Fortbildung, wie achtsa-
mes Sprechen Ihre Arbeit spürbar erleichtert und Beziehungen 
stärkt.

Ihr Gewinn: Sie bleiben im Stress handlungsfähig, reduzieren 
Missverständnisse und verwandeln hektische Kommunikation in 
einen kraftvollen, menschlichen und professionellen Dialog.

Inhalte
•	 Achtsame Strategien für hektische und belastende  

Situationen
•	 Deeskalierende Formulierungen, die beruhigen statt  

befeuern
•	 Selbstfürsorge durch bewusste Sprache, um sich selbst zu 

stabilisieren
•	 Klare und effektive Kommunikation mit Patienten,  

Angehörigen und im Team
•	 Praktische Übungen aus Achtsamkeitstraining und  

gewaltfreier Kommunikation

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens 

Referentin Gabriela Matthiessen
Krankenschwester, Gesundheitspädagogin,
Ethikreferentin

2026-K-01 02.07.2026	 09:00 – 16:30 Uhr

Gebühr 185 €
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Kommunikation

Ärgerst Du Dich noch oder antwortest Du schon?

„Schlagfertigkeit ist etwas, auf das man erst 24 Stunden 
später kommt.“ (Mark Twain)

Geht es Ihnen ebenso und wollen Sie in schwierigen Situationen 
handlungsfähig bleiben? Wir zeigen Ihnen in diesem Seminar, 
wie Sie gelassener und souveräner auf die kommunikativen 
Herausforderungen im beruflichen und privaten Alltag reagieren 
können. 
Lernen Sie mit einer spielerischen Leichtigkeit Kommunikations-
techniken kennen, um Ihre persönliche Kompetenz zu erweitern. 
Werden Sie zum Emotionssurfer und tauchen Sie nicht in Wut, 
Ärger und Sprachlosigkeit ab. Wir erweitern Ihren persönlichen 
Werkzeugkoffer, damit Sie Ihre innere Ruhe behalten. Sie 
sind der beste Experte für sich selbst und Sie sind der einzige 
Mensch, den Sie nachhaltig im Denken und Handeln beeinflus-
sen können. Wir helfen Ihnen dabei, dass Sie sich in Zukunft 
nicht von Ihren Emotionen überwältigen lassen. In diesem Semi-
nar erfahren Sie, wie man bei unfairen Attacken entspannt bleibt 
und konstruktiv mit der Situation umgeht.

Inhalte
•	 Was ist wirkungsvolles Handeln?
•	 Bedeutung von Gestik und Mimik in Bezug auf meine Schlag-

fertigkeit
•	 Welche Techniken gibt es und welche passen zu mir? 
•	 Stärkung der Selbstverantwortung
•	 Erarbeitung von Lösungsvorschlägen zu Ihren persönlichen 

Erlebnissen
•	 Üben und Anwenden der Schlagfertigkeitstechniken

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

Referent Olaf Kubelke
Examinierter Krankenpfleger, Trainer für BPS, 
Mediator (zertifiziert bei der Mediationsstelle 
Brückenschlag e.V.), Deeskalationstrainer 
nach PART®, Dozent bei der Seminar Agentur 
Humorpille®

2026-K-02 28.09.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 185 €
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Kommunikation

Respekt – Geht immer!

„In der Sache klar und zum Menschen respektvoll!“  
(René Borbonus)

Respektvolle Menschen besitzen einen wichtigen Schlüssel zur 
persönlichen Zufriedenheit. 

Sicherlich kennen Sie Tage, Situationen oder Mitmenschen, die 
Sie emotional herausfordern. 

Um belastende Situationen zu meistern, brauchen Sie einen 
genauen Blick auf sich selbst und die Fähigkeit, in kritischen 
Situationen die Sachlichkeit zu wahren. Sie erwarten Respekt? 
Das setzt ein positives Denken und eigenes respektvolles 
Handeln voraus. 

Wir werden gemeinsam Ihr grundlegendes Bedürfnis nach 
Respekt beleuchten und Ihnen konkrete, alltagstaugliche 
Möglichkeiten aufzeigen, um souverän auf Respektlosigkeiten 
reagieren zu können. Respektvolle Menschen sind Leuchttürme, 
die hell scheinen und attraktiv auf andere wirken. Es ist wichtig, 
die sozialen Beziehungen wieder in den Mittelpunkt zu setzen. 
Selbstreflexion, Klarheit und die Bereitschaft wieder aufeinander 
zuzugehen, sind Voraussetzungen für ein respektvolles  
Miteinander.

Inhalte
•	 Definition von Respekt mit der Betrachtung von Autorität und 

Angst
•	 Einfluss Ihrer inneren Haltung und Ihrer Resilienz-Fähigkeiten
•	 Benefit von Respekt und Respektlosigkeiten
•	 Stärkung der Selbstverantwortung und Ihrer persönlichen 

Kompetenzen
•	 Gewaltfreie Kommunikation
•	 Erarbeitung von Lösungsvorschlägen zu Ihren persönlichen 

Erlebnissen

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens

Referent Matthias Prehm, 
Fachkrankenpfleger für Anästhesie und Intensiv- 
pflege, Autor des Buches „Pflege deinen Humor“, 
Inhaber der Seminaragentur HumorPille®

2026-K-03 27.10.2026	 09:00 - 16:30 Uhr

Gebühr 185 €
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Ethik/Spiritualität

Gewissen in der Krise
Ethische Herausforderung in der Pflege und 
Betreuung

Wann kollidiert das Richtige mit dem Möglichen? Finden Sie 
Sicherheit im ethischen Konflikt.

Das Dilemma im Alltag: In der Betreuung und Pflege begegnen 
wir täglich Situationen, in denen Prinzipien kollidieren. 
Die Autonomie des Patienten steht gegen die Fürsorgepflicht, 
die begrenzten Ressourcen stehen gegen das Ideal einer 
umfassenden Versorgung und manchmal stehen Ihre eigenen 
moralischen Werte im Widerspruch zu den Anforderungen der 
Praxis.

Diese Fortbildung ist für alle Pflegefachkräfte, Betreuen-
de und Interessierte gedacht, die sich fragen: Wie treffe ich eine 
ethisch fundierte Entscheidung, wenn es keinen einfachen Weg 
gibt?

Inhalte
•	 Den Kern des Konflikts: Warum geraten medizinethische  

Prinzipien wie Autonomie, Fürsorge und Gerechtigkeit im 
Alltag so oft an ihre Grenzen?

•	 Ethische Besprechung und Umsetzung: Wie funktioniert 
Ethikberatung in der klinischen und ambulanten Praxis?  
Wir zeigen Ihnen konkrete Schritte zur Entscheidungs- 
findung und praktischen Umsetzung

•	 Das eigene Gewissen stärken: Wie Sie Ihre persönlichen 
moralischen Werte reflektieren, diese in den Diskurs einbringen  
und so zu einer tragfähigen Haltung in Krisensituationen 
finden

•	 Brücken schlagen: Wir suchen nach Gemeinsamkeiten und 
Schnittstellen zwischen theoretischen Leitlinien und den 
realen Anforderungen am Krankenbett oder im häuslichen 
Umfeld

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens 

Referentin Gabriela Matthiessen
Krankenschwester, Gesundheitspädagogin, 
Ethikreferentin

2026-E-01 17.09.2026	 09:00 – 16:30 Uhr

Gebühr 150 €
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Einzigartig bis zuletzt  
Die Kunst der individuellen Sterbebegleitung

Die letzte Lebensphase ist einzigartig. Die Begleitung auch.
Die Sterbebegleitung erfordert mehr als Fachwissen – sie ist 
die Kunst der Menschlichkeit im Angesicht des Verlusts. Wie 
finden Sie die ethische Souveränität und das Feingefühl, um 
sterbende Menschen und ihre Angehörigen wirklich individuell 
zu begleiten?

In dieser Fortbildung erlernen Sie die hohe Kunst der Beglei-
tung in Grenzsituationen. Wir stärken Ihre Kompetenz in emoti-
onaler und spiritueller Unterstützung

Inhalte
•	 Individuelle Trauerwege: Die Unterschiede in der  

Verlustbewältigung 
•	 Ethische Haltung: Wie Sie das eigene Gewissen und die  

Suche nach einem ”guten Ende” in die Begleitung integrieren
•	 Spirituelle Begleitung: Die achtsame Unterstützung bei 

der Suche nach Sinn und ewigem Leben (Spirituality)
•	 Professionelle Kunst: Wie Sie trotz emotionaler Belastung 

eine tragfähige und reflektierte Haltung bewahren
•	 Individuelle Trauerwege: Die Unterschiede in der  

Verlustbewältigung

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des Gesund-
heitswesens

Referentin Gabriela Matthiessen
Krankenschwester, Gesundheitspädagogin, 
Ethikreferentin

2026-E-02 29.10.2026	 09:00 – 16:30 Uhr

Gebühr 150 €

Ethik/Spiritualität



63

Ethik/Spiritualität

Das letzte Kapitel
Eine Reise durch die globalen Rituale des  
Abschieds

Interkulturelle Kompetenz in der Sterbebegleitung: Die Vielfalt 
des Abschieds verstehen

Der Umgang mit Sterben, Tod und Trauer ist tief in kulturellen 
und religiösen Traditionen verwurzelt. In unserer globalisierten 
Welt treffen Betreuende und Pflegende zunehmend auf Men-
schen aus den unterschiedlichsten Kulturkreisen – von Asien 
über den Nahen Osten bis nach Südamerika und Afrika.

Diese praxisorientierte Fortbildung öffnet den Blick für die 
spezifischen Bedürfnisse, Rituale und Glaubenssätze, die den 
Sterbeprozess in verschiedenen Kulturen prägen (u.a. Islam, 
Hinduismus, Buddhismus, traditionelle afrikanische und indi-
gene Riten, lateinamerikanische Traditionen). Wir beleuchten 
konkrete Unterschiede, beispielsweise in der Kommunikation, 
der Rolle der Familie, der gewünschten körperlichen Pflege vor 
und nach dem Tod sowie den Anforderungen an die spirituelle 
Begleitung.

Ziel ist es, die interkulturelle Sensibilität zu stärken, Missver-
ständnisse zu vermeiden und eine würdevolle, kultursensible 
Begleitung für jeden Menschen zu gewährleisten.

Inhalte
•	 Verständnis entwickeln 
•	 Sensibilität stärken
•	 Praxiswissen anwenden
•	 Herausforderungen managen

Zielgruppe Mitarbeitende aus allen Bereichen des  
Gesundheitswesens, Interessierte 

Referentin Gabriela Matthiessen
Krankenschwester, Gesundheitspädagogin, 
Ethikreferentin

2026-E-03 16.11.2026	 09:00 – 16:30 Uhr

Gebühr 150 €
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Ethik/Spiritualität

DIAKOnische Fortbildung

Die „DIAKOnische Fortbildung“ besteht aus fünf Bausteinen, 
die sich am Kirchenjahr orientieren. Diese werden fortlaufend 
angeboten und bauen aufeinander auf. Eine Exkursion in die 
Lutherstadt Wittenberg ist fakultativ.

Eine Teilnahme an nur einem Baustein ist möglich, da jeder 
eine Einheit bildet.

Weitere Informationen und Anmeldung im Büro der Oberin, bei 
Frau Bettina Böttcher, Tel.: 0461-812 2011

Zielgruppe
Alle Mitarbeitenden der DIAKO, deren Tochtergesellschaften 
und alle Interessierte.

Leitung
Oberin Sr. Hannelore Balg 
Sr. Elke Maria Schmidt-Hanssen

Baustein 1:	 Jesus Christus als Zentrum des Glaubens
Baustein 2:	 Die Bibel als Quelle des Glaubens/Menschen 		
	 als Vorbilder des Glaubens
Baustein 3:	 Paulus/Martin Luther
Baustein 4: 	 Die Hauptstücke des Glaubens 
Baustein 5:	 Gottesdienst und Kirchenjahr

Einzelheiten sind aus dem ins Intranet der DIAKO eingestellten 
Flyer zu entnehmen.
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Jahresübersicht 2026

Datum Thema

Januar

29.01. Beginn Qualifizierung zur Betreuungskraft BT-A

Februar

24.02. WU: Aspekte der palliativen Wundversorgung

Mai

04.05. Beginn Weiterbildung Leitung einer Pflegeeinheit

05.05. BP: Fehlerfreundlich ausbilden

19.05. BP: KI – Kann ich das?

19.05. WU: Effektives Débridement und Keimreduktion

28.05 M: New Work im Gesundheitswesen

Juni

02.06. BP: Prüfungsretter

09.06. PTP: Demenz, Delir und das unsichtbare Risiko

11.06. PTP: Wenn jede Minute zählt

16.06. WU: Zu viel, zu wenig

24.06. M: Kommunikation für Führungskräfte

29.06. BP: So klappt’s mit dem Rückmelden

29.06. WU: Rar und wahr – seltene Wundarten

30.06. BP: Lernen verstehen

Juli

02.07. K: Mindful talking

06.07. Beginn Qualifizierung Schwesternhelferin/PDH

August

10.08. Beginn Weiterbildung Wundexperte ICW ®

18.08. BP: Praxisanleitung mal anders

20.08 PTP: Akute Herausforderungen meistern

20.08 M: Sicher zurück im Arbeitsalltag

24.08. Beginn Weiterbildung Praxisanleitung

27.08. Beginn Qualifizierung zur Betreuungskraft BT-B



Jahresübersicht 2026

September

08.09. PTP: Schmerz-Entschlüsselung bei Demenz

14.09. WU: Was nicht weh tut, heilt auch nicht

14.09. PTP: Konflikte mit Menschen mit Demenz

16.09. M: Vielfalt stärken, Konflikten mutig begegnen

17.09. PTP: Aggression stoppen, Sicherheit gewinnen

17.09. E: Gewissen in der Krise

28.09. BP: Von Blabla zu Aha

28.09. K: Ärgerst Du Dich noch oder arbeitest du schon?

Oktober

01.10. PTP: Sucht schläft nie

08.10. BP: Vom Stolpern zum Lernen

26.10. Beginn Weiterbildung Zercur Geriatrie Basislehrgang

27.10. K: Respekt – Geht immer

29.10. PTP: Wenn die Luft wegbleibt

29.10. E: Einzigartig bis zuletzt

November

02.11. Beginn Weiterbildung Palliative Care

04.11. BP: Lernen früher und heute

13.11. WU: Salbenwerkstatt in der Pflege

16.11. E: Das letzte Kapitel

18.11. M: Wie werd‘ ich bloß den „Affen“ wieder los?

19.11. BP: Praxisanleitung trifft Pflegediagnosen

30.11. BP: Spieglein, Spieglein an der Wand

Dezember

03.12. BP: Wenn Worte fehlen

14.12. BP: Richtig Beurteilen
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Allgemeine Geschäftsbedingungen

Anmeldung
Die Anmeldung zu einer Veranstaltung des ÖBiZ muss schrift-
lich, in der Regel mindestens vier Wochen vor Veranstaltungs-
beginn, erfolgen. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge 
des Eingangs berücksichtigt und sind damit verbindlich.

Das ÖBiZ bestätigt den Eingang der Anmeldung durch eine 
E-Mail der fwb@oebiz.de; mit der schriftlichen Bestätigung 
kommt der Vertrag zustande. Sollten Sie innerhalb von 5 Tagen 
keine persönliche Anmeldebestätigung von uns erhalten, mel-
den Sie sich bitte gerne.

Mit der Anmeldung erkennt der Teilnehmer die Geschäfts- 
bedingungen des ÖBiZ an. Eine Bearbeitungsgebühr in Höhe 
von 30 € wird mit der Anmeldung fällig; diese wird auf die  
Seminargebühr angerechnet. Die Anmeldung kann nur  
gemeinsam mit einer gültigen Kostenübernahmeerklärung  
berücksichtigt werden. Müssen Rechnungen auf Grund 
fehlerhafter oder unvollständiger Angaben ihrerseits korrigiert 
werden, fällt eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von 15 € an.

Anmeldemöglichkeiten
schriftlich oder E-Mail
Anmeldeformular (im Fortbildungsheft)
im Internet unter www.oebiz.de

Teilnahmebescheinigung
Nach Abschluss der Veranstaltung erhalten die Teilnehmenden 
eine Bescheinigung.

Teilnehmerunterlagen und Zusatzleistungen
Teilnehmerunterlagen sind in der vereinbarten Gebühr enthalten, 
soweit nicht anders vereinbart. Das Urheberrecht an den jewei-
ligen Lehrgangsunterlagen hat das ÖBiZ oder, sofern entspre-
chend dargestellt, der jeweilige Urheber, Autor oder Hersteller. 
Es ist nicht gestattet, die Skripte oder sonstige Lehrgangsma-
terialien ohne schriftliche Zustimmung des ÖBiZ ganz oder 
auszugsweise zu vervielfältigen und/oder Dritten zugänglich zu 
machen.

Haftung
Das ÖBiZ haftet bei Unfällen im Rahmen der gesetzlichen 
Bestimmungen. Das ÖBiZ haftet nicht für das Eigentum des 
Teilnehmers (Garderobe, Schulungsmaterial etc.). 
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Zahlungsbedingungen
Das ÖBiZ stellt eine Rechnung. Ab 01.01.2025 erfolgt die
Rechnungslegung ausschließlich digital (via E-Mail). Die
Kursgebühr ist unmittelbar nach Erhalt der Rechnung auf das
in der Rechnung genannte Konto ohne Abzug zu zahlen. Bei
Weiterbildungen und Qualifizierungen ist eine Ratenzahlung
nach Absprache möglich.

Rücktritt und Kündigung
Der Teilnehmer/Auftraggeber steht entsprechend den gesetzli-
chen Vorschriften ein Rücktrittsrecht zu. Das Rücktrittsrecht be-
steht nach Maßgabe der gesetzlichen Regelungen. Rücktritts- 
und Kündigungserklärungen müssen schriftlich gegenüber dem 
ÖBiZ erfolgen, wobei das Datum des Eingangs der Erklärung
maßgeblich ist. Besteht kein Rücktrittsrecht oder ist die 
Rücktrittsfrist abgelaufen, so können die Teilnehmenden/Auf-
traggebenden die Anmeldung schriftlich gegenüber dem ÖBiZ 
kündigen.

Für Fortbildungen gilt:
Sofern die Kündigung formgerecht beim ÖBiZ eingeht, werden 
Stornierungskosten für Fortbildungen wie folgt erhoben:
•	 bis vierzehn Tage vor Veranstaltungsbeginn 100% der Teil-

nahmegebühr 
•	 fünfzehn bis einundzwanzig Tage vor Veranstaltungsbeginn 

50% der Teilnahmegebühr
•	 in allen anderen Fällen eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von 

30 € 
Bei fehlender Absage sind die Gebühren in voller Höhe fällig.
Bei Verhinderung kann, in schriftlicher Form, eine Ersatzperson 
benannt werden; das Auswahlrecht steht dem ÖBiZ zu.

Bei Weiterbildungen und Qualifizierungen ist ein kostenfreier 
Rücktritt bis vier Wochen vor Kursbeginn möglich. Danach ist 
eine Kündigung bis sechs Wochen zum Ende eines jeden Quar-
tals möglich. Es sind die, bis zu diesem Zeitpunkt, angefallenen 
Lehrgangskosten, die Kosten für das laufende Quartal sowie 
50% der restlichen Lehrgangskosten zu zahlen.

Änderungsvorbehalt
Das ÖBiZ behält sich einen Wechsel von Referenten vor sowie 
die Absage von Veranstaltungen, zum Beispiel wegen zu gerin-
ger Teilnehmerzahlen oder Erkrankung eines Referenten.
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Informationen zum Datenschutz

Die Einhaltung der Bestimmungen zum Datenschutz nach der 
Europäischen Datenschutzgrundverordnung (EU-DSGVO) und 
dem Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) ist dem ÖBiZ wichtig. 
Wir erheben, speichern und verarbeiten Ihre personenbezo-
genen Daten ausschließlich im notwendigen Umfang und nur 
im Zusammenhang mit den von Ihnen gebuchten Fort- und 
Weiterbildungen. 

Die Weitergabe von Daten an Dritte (z.B. Arbeitgeber,  
Praktikumsstelle, Agentur für Arbeit, Zertifizierungsstellen und 
weitere Kostenträger) erfolgt ausschließlich im Rahmen des 
notwendigen Informationsaustausches. 

Die von uns gespeicherten personengebundenen Daten werden 
nach Wegfall des Zweckes bzw. nach Ablauf evtl. gesetzlicher 
Aufbewahrungsfristen gelöscht bzw. anonymisiert. 

Zur Wahrung Ihrer Rechte oder bei Fragen können Sie sich 
in Schriftform oder per Mail an die Datenschutzbeauftragte im 
ÖBiZ wenden: datenschutz@oebiz.de

Sie haben jederzeit das Recht, Auskunft über die bei uns über 
Sie gespeicherten Daten zu erhalten. Weiterhin haben Sie 
das Recht auf Berichtigung, Löschung, Einschränkung der 
Verarbeitung und Datenübertragbarkeit unter Berücksichtigung 
evtl. übergeordneter, gesetzlicher Vorschriften. Sehen Sie beim 
Umgang mit Ihren Daten Ihre Rechte nicht in vollem Umfang 
gewahrt, steht Ihnen ein Beschwerderecht gegenüber der  
Datenschutzaufsichtsbehörde Schleswig-Holstein 
(Landesbeauftragte für Datenschutz Schleswig-Holstein, 
Holstenstr. 98, 24103 Kiel, www.datenschutzzentrum.de) und 
gegenüber jeder anderen Datenschutzaufsichtsbehörde zu. 

Sie haben das Recht, die datenschutzrechtliche Einwilligungs-
erklärung jederzeit zu widerrufen. Durch den Widerruf der Ein-
willigung wird die Rechtmäßigkeit der aufgrund der Einwilligung 
bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung nicht berührt.
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Ökumenisches Bildungszentrum für Berufe im  
Gesundheitswesen gGmbH
Referat für Fort- und Weiterbildung
Valentinerallee 2a, 24941 Flensburg - Tel.: 0461- 318 217 - 70

Hiermit melde ich mich verbindlich zu folgender 
Veranstaltung an:

Titel der Veranstaltung*

Kurs-Nr.*	 Veranstaltungstermin *	 Teilnahmegebühr*

Name, Vorname*

Geburtsdatum / -ort*

Berufsbezeichnung*

Privatanschrift (Straße, PLZ, Ort)*

E-mail (privat)*

Telefon (privat)*

Rechnung an:
 Selbstzahler (privat)	  Arbeitgeber

Institution*

Institution/Abteilung/Kostenstelle*

E-Mail - Kostenträger*
Ich bin damit einverstanden, dass die Rechnungslegung direkt an die E-Mail-Adresse 
des Kostenträgers erfolgt!

Adresse*

Datum, Unterschrift			   Datum, Unterschrift, 	
Teilnehmer/in*			   Stempel Kostenträger*
*Pflichtfeld
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) des ÖBiZ -  
Referat Fort- und Weiterbildung. (www.oebiz.de). Seit 01.01.2025 erfolgt 
die Rechnungslegung ausschließlich digital via E-Mail.  

Anmeldung und Kopiervorlage
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Öffentliche Verkehrsmittel:
Mit der Linie 14 vom ZOB Richtung „Förde-Park“. Steigen Sie 
an der Haltestelle „Valentinerallee“ aus. Sie gehen etwa zwei 
Minuten von der Haltestelle zum ÖBiZ, das sich im Nebenein-
gang bei der Bundespolizei in der 6. Etage befindet.

PKW:
Sie kommen von der A7, nutzen die Abfahrt „Flensburg/Glücks-
burg“ und fahren auf die B 200. Verlassen Sie die B 200 an der 
Abfahrt „Flensburg Süd“. Nehmen Sie die zweite Ampel links 
und fahren Sie auf die „Eckernförder Landstraße“.
Nach ca. 1 km biegen Sie rechts in die „Valentinerallee“ ein.

Vom Zentrum in Flensburg fahren Sie die „Friedrich-Ebert-Stra-
ße“ Richtung Südwesten entlang, die „Husumer Straße“ für ca. 
1,2 km hoch, biegen Sie links ab auf „Zur Bleiche“. Nach ca. 
750 m fahren Sie weiter geradeaus auf die „Eckernförder Land-
straße“. Nach ca. 500 m biegen Sie links in die „Valentinerallee“ 
ein. Parkplätze finden Sie in der näheren Umgebung.

So erreichen Sie uns
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Das ÖBiZ ist zertifiziert und zugelassener Träger nach dem 
Recht der Arbeitsförderung und erfüllt die Anforderungen des 
SGB III / der Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung 
Arbeitsförderung - AZAV.

Gesellschafter:

DIAKO-Soziale Einrichtungen GmbH

Malteser Norddeutschland gGmbH, Flensburg
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Ihre Notitzen



75



76

www.oebiz.de

„Man kann einen Menschen nichts lehren, 
man kann ihm nur helfen, 

es in sich selbst zu entdecken.“ 
Galileo Galilei

 QUALIFIZIERT . ENGAGIERT . RESPEKTIERT


